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Erfüllungsort

Dienstag, 24. November 1925

Das große Finanzchaos in Frankreich
Paris, 22. Uovember.

Uachdem der Ertikel, der die Konſolidierung der Schatzanweiſungen für die Dauer von
25 Jahren vom 1. Januar an vorſieht, heute nachmittag in der Kammer mit 278 gegen 275 Stimmen
abgelehnt worden war, begab ſich Painlevée zum Präſidenten der Republik, um ihm die Geſamt-
demiſſion des Kabinetts zu überreichen. Die Demiſſionwurde angenommen. In politi-
ſchen Kreiſen nimmt man mit Beſtimmtheit an, daß der kommende Miniſterpräſident Briand ſein wird. Als
Finanzminiſter wird Doumergue genannt. Die Kammer hat ſich auf Dienstag vertagt.

Die verderblichen 5wiſchenfälle
in der Kammerſitzung

Paris, 22. November.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Bei der heutigen Kammerabſtimmung über den Artikel 5
der Regierungsvorlage iſt Painlevé mit 83 Stimmen in
der Minderheit geblieben. Painlevé beſchloß, ſofort
die Konſequenzen zu ziehen. Ein amtliches Kommuniqué be
ſtätigt, daß der Miniſterpräſident dem Präſidenten der Republik
die Geſamtdemiſſion des Kabinetts überreicht hat. Der Staats
chef hat die Demiſſion angenommen, dem Miniſter
präſidenten für ſeine bisherige Arbeit ſeinen Dank ausge
ſprochen und ſämtliche Regierungsmitglieder erſucht, die Er
iedigung laufender Geſchäfte zu übernehmen. Die
Unterredung im Elhſee dauerte eine halbe Stunde. Der Präſi
dent der Republik hat darauf unverzüglich Briand zu ſich
bitten laſſen. Da der Außenminiſter ſich aber auf dem Lande
aufhält, wird er erſt nach ſeiner Rückkehr nach Paris, zu der er
telegraphiſch aufgefordert wurde, morgen vor oder nachmittag
im Elyſee empfangen werden.

Der Sturz des Kabinetts wurde durch den Abfall des
rechten Flügels des Kartells, d. h. durch die links
radikale Loucheur-Gruppe, hervorgerufen. Dieſe hatte
am Vormittag, als über den Antrag der Rechten Artikel 5 zu
ſtreichen, abgeſtimmt wurde, für die Regierung geſtimmt.
Jhr Haltungswechſel wurde am Nachmittag durch die heftigen
Angriffe des Abgeordneten Flandin beſtimmt, der bekannt-
gab, daß die Großbanken aus den beiden von der Regierung am
10. und 17 November ergriffenen Maßnahmen die größten Vor-
teile gezogen hatten. Der Redner ſtellte feſt, daß der Umtauſch
der Schatzanweiſungen in Vonds der nationalen Verteidigung je
Anweiſung 140 Franken Gewinn abgeworfen habe. Der Vor-

nämlich eine

ſitzende der Finanzkommiſſion, Malvy, kam dem Miniſterpräſi-
denten zu Hilfe, indem er erklärte, daß auf eine unerklärliche
Weiſe der Beſchluß der Finanzkommiſſion, das am 10. November
erlaſſene Dekret zu widerrufen, trotz der ehrenwört-
lichen Verſicherung, Stillſchweigen zu bewahren, ver
raten worden ſei. Der Beſchluß der Finanzkommiſſion ſei
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gefaßt worden. Da
das „Journal Offiziell“ am Sonntag nicht erſcheint, habe die
Verfügung, wodurch das Dekret vom 10. November widerrufen
wurde, nicht vor Montag veröffentlicht werden können. Jn der
Zwiſchenzeit habe ſich die Jndiskretion ereignet.

Vor der Abſtimmung iſt es dann noch zu mehreren
Zwiſchenfällen gekommen.

unterbreitet war, nicht mit dem Bericht übereinſtimmte, den die
Finanzkommifſion ausgegeben hatte. Der neue enthält
ämlich eine Beſtimmung derzufoige i

baren Verpflichtung hinſichtlich der konſolidierten Bonds ent
bunden war. Eines Teiles des Hauſes bemächtigte
ſich heftige Aufregung und die unklaren Erklärungen,
die der Berichterſtatter Lamoureux abgab, verſtärkten nür die
allgemeine Nervoſität. Nach einem heftigen Angriff des Ab
geordneten Auriol wurde Lamoureux ermächtigt, die Beſtimmung
wieder zurückzuziehen. Darauf wurde zur Abſtimmung
geſchritten, bei der Painleve in der Minderheit blieb. Jn
parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert, daß die neue Kriſe
in kürzeſter Zeit einer Löſung entgegengeführt werden ſoll. Es
ſcheint, daß der Schlüſſel der kommenden Entwicklung in den
Händen der Sozialiſten zu ſuchen ſein wird.

Wie verlautet, wird die Unter zeichnung des Ver-
trages von Locarno am 1. Dezember durch die Kabinetts-
kriſe keine Verzögerung erfahren, da Briand für den
Fall, daß ein neues Kabinett bis zu dieſem Tage noch nicht ge-

iſt, die Ratifizierung im Namen Frankreichs vornehmen
wird.

Die Regierungserklärung über Locarno
Eine Reichstagsrede des Reichskanzlers

Berlin, 23. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu Beginn der heutigen Reichstagsſitzung gab

Reichstanzler Dr. Luther die mit großer Spannung erwartete
Regierungserklärung über Locarno ab. Der Kanzler führte aus:

Durch das Abſchiedsgeſuch der deutſchnationalen Mitglieder
des Kabinetts ſah ich mich am 25. Oktober vor die Frage geſtellt,
ob ich als Reichskanzler ebenfalls dem Herrn Reichspräſiden-
ten mein Rücktrittsgeſuch überreichen ſollte. Eine Be
jahung dieſer Frage würde eine weſentliche Beeinträchtigung
der wichtigen Verhandlungen über die Räumung der Kölner
Zone und über die alsbald zu erwartenden Rückwirkungen von
Locarno bedeutet haben. Daraus ergibt ſich die Folgerung, die
ich in Uebereinſtimmung mit den übrigen Mitgliedern der Reichs
regierung ausſprach, daß nach Erledigung des Ver-
trages von Locarno die Reichsregierung dem Reichspräſidenten
ihr Rücktrittsgeſuch zu überreichen hat, um eine
Neubildung des Kabinetts zu ermöglichen Was den Zeit
punkt für die Ausführung dieſes Entſchluſſes im Falle
einer Annahme der Vorlage über den Ver von Locarno an
betrifft, ſo bin ich zwar der Ueberzeugung, auch die Ausfüh-
rung des Vertrages von Locarno durch ein Kabinett zu erfolgen
hat, deſſen Zuſammenſetzung die poſitive Einſtellung zum Ver
tragswerk von Locarno gewährleiſtet. Andererſeits ſcheint mir
die Aufgabe des jetzigen Kabinetts durch Unterzeichnung des Ver
trages abgeſchloſſen zu ſein. Der ſo genannte Geſamttatbeſtand
liegt jetzt zur verantwortlichen Entſcheidung über oder Nein
vor dem Reichstag. Jn der Darſtellung will ich mich den Fra-
gen widmen, die dem deutſchen Volke in ſeiner Geſamtheit
am deutlichſten vor Augen ſtehen.

Da ſind die Rückwirkungen in ihrer Wirkung für die
rheiniſche Bevölkerung. Die Rückwirkungen ſtellen in keiner
Weiſe Gegenleiſtungen oder gar ein Handelsgeſchäft
dar. Der Sinn des Vertragswerkes kann kein anderer ſein, als
der, neue und beſſere Grundlagen für die friedliche Weiterent
wicklung aller Länder Europas zu ſchaffen. Jſt, dem aber ſo,
ſo muß ſich dieſe neue Enrwicklungsrichtung auch bei all den
Deutſchland auferlegten Forderungen auswirken, die mit einem
wahren Friedenszuſtand gerade in dieſer Stunde, wo die deut
ſche Reichsregierung ſich mit feſter Entſchloſſenheit für das große
Friedenswerk von Locarno ausgeſprochen hat, übereinſtimmen
ſollen.

Es iſt nötig, daß auch vom Standpunkt unſerer Vertrags-
gegner anerkannt wird; daß durch den Abſchluß dieſes Frie-
denswerkes die Beſetzung deutſchen Landes jetzt
ihre Begründung verliert. Deutſchland iſt nicht nur
in jeder Beziehung bereit, ſondern hat durch den tatſächlichen
Gang der Ereigniſſe bewieſen, daß es der Erfüllung der Re-
parationsverpflichtungen gemäß dem Londoner Abkommen
all ſeine Krä te einſetzt. Dieſe Abmachungen haben
obendrein beſondere Einrichtungen und Organe vorgeſehen,
denen die Rückwirkungen bei der Auswirkung der übernomme-
nen Reparationsverpflichtungen obliegt. Wenn nun noch das
Vertragswerk von Locarno abgeſchloſſen wird, ſo iſt damit die
insbeſondere von Frankreich ſtets geforderte Regelung der
Sicherheitsfrage ebenfalls erfolgt. Angeſichts dieſes doppelten
Tatbeſtandes fühlt das deutſche Volk mit doppel-
ter Schwere die Tatſache der Beſetzung als
fort geſetzte ſeeliſche Bedrückung und als Aus-
druck des Mißtrauen s.Unabhängig von der Frage der Rückwirkungen iſt und bleibt

für das deutſche Volk
die Räumung der Kölner Zone.

Seit dem 10. Januar beſteht nach der ſtets feſtgelegten deutſchen
Auffaſſung ein Rechtsanſpruch auf Räumung der Kölner
Zone. Auch abgeſehen von dieſem Rechtsanſpruch hat das deutſche
Volk nie begreifen können, daß man wegen eines in der Geſamt
abrüſtung bemeſſenen Rechtes der Beſatzung ein volles Drittel
der Beſatzung aufrechterhalten hat.

Der Kangler verwies dann auf die bereits veröffentlichten
Abmachungen über die Räumungs und die Entwaf?nungsange-
legenheit. „Jch möchte an dieſer Stelle nochmals ausſprechen, daß
die beiden Locarno Delegierten das volle Vertrauen gewonnen
haben, daß die Außenminiſter der anderen Länder ſik mit allem
Nachdruck für möglichſt weitgehende praktiſche Rückw'rkungen des
Abſchluſſes einſetzen wollten und eingeſetzt haben. Willl man zur
rechten Würdigung deſſen kommen, was tatſächlich an Rück
wirkungen in Erſcheinung getreten iſt, ſo iſt man ah derjenigen
Stelle des Weges angekommen wo die rechtlichen Gefühle ihre
realpolitiſche Nachprüfung der interngticnalen Ge
ſamtlage erfahren müſſen, beſonders aber, daß die eigene Ent
ſcheidung der verantwortlichen Lage nur von ſolcher realpolitiſchen
Betrachtweiſe beſtimmt werden kann. Selbſtverſtändlich iſt auch
bei den bisher vorliegenden Rückwirkungen eine nie ermüdende

Ergänzungsarbeit durch die Organe der deutſchen Regierung zu
leiſten.

Fortſetzung auf der 2. Seite.)
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Neuer Rücktritt des Kabinetts Painlevye

Es ſtellte ſich heraus, daß derText des Paragraphen 5, der den Abgeordneten zur Abſtimmung ſich die Mehrheitsverhältniſſe im Reichstage unzweifelhaft
zugunſten des Vertrages verſchoben. Es fragt ſich nur ob

der Staat jeder unmittel

zweifelndes Ergebnis hingeſtellt worden iſt.

und jeder einzelne Abgeordnete dieſer Parteien hat der deut

Das Lorarnogeſetz
Dieſe Woche iſt im Reichstag die Woche der Entſchei

dungen. Dem Parlament iſt der Entwurf eines Geſetzes
über die Verträge von Locarno zugegangen, das in ſeinem
Artikel 2 die Regierung ermächtigt, die zum Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund erforderlichen Schritte zu
tun. Schon am erſten Tage dieſer Woche hält der Reichs
kanzler ſeine große Verteidigungsrede für das Werk von
Locarno, in der er nochmals alles das zuſammenfaßt, was
man nun ſchon zu ungezählten Malen als Verteidigungs-
argumente und als Auslegung der bedenklichen Punkte ge
hört und geleſen hat. Dieſe Rede kann alſo ein bereits feſt
ſtehendes Urteil nicht mehr ändern und nicht mehr beein-
fluſſen. Sie iſt nur der Auftakt zu dem großen parlamen-
tariſchen Kampf, der im Laufe dieſer Woche ausgeſochten
wird und bei dem die Streitkräfte, die ſich für Locarno ein-
ſetzen, denen, die gegen die Annahme des Vertrages
kämpfen, nicht ſo ſehr überlegen ſind, daß die Entſcheidung
zum letzten nicht doch noch ganz anders ausfallen könnte, als
es von der Regierung und vom Auslande erwartet wird.

Nachdem die ſozialdemokratiſche Fraktion ihre früheren
Beſchlüſſe umgeſtoßen hat und ſich bereit zeigt, doch den
„Lückenbüßer“ für die Deutſchnationalen zu ſpielen, haben

es der Sozialdemokratie und den andoron Annahmoparkeion
gelingt, den letzten Mann mit einem zuſtimmenden Zettel
an die Urne zu bringen. Man ſollte annehmen, daß das
nicht ſo ganz einfach ſein wird, denn die ſachlichen Bedenken,
die von den Deutſchnationalen ausgeſprochen worden ſind
und die in der Debatte nochmals betont und begründet vor
getragen werden, ſind doch wohl nicht ſo ganz ohne Eindruck
geblieben. Hinzu kommt, daß bezüglich der Rückwirkungen
bei weitem nicht das erreicht worden iſt, was vorher, ins-
beſondere von Herrn Dr. Streſemann, als gar nicht zu be

Man braucht
nur die eben veröffentlichte Ordonnanz 300 der Rheinland-
kommiſſion mit offenem Auge zu leſen, um zu wiſſen, daß
die Alliierten eigentlich nichts dafür bieten, daß Deutſch
lind freiwillig den Proteſt der Nationalverſammlung gegen
das Diktat von Verſailles zurückzieht. Die „hohe“ Rhein
landkommiſſion ſtellt den Friedensvertrag von Verſailles
wieder her, das iſt alles an Entgegenkommen, was ſie zeigt,
ein Entgegenkommen, das kein ſolches iſt, da ſie nur die
Ausräumung eines beſtehenden Unrechtes bedeutet, ſie be
hält ſich ſogar noch das „Recht“ vor, das Unrecht ihrer
Ordonnanzen ſofort wieder auszuüben, ſobald ſie irgend
welche Veranlaſſung dafür ſieht. Bei genauer Prüfung
muß man ſogar zu dem Schluß kommen, daß die nunmehr
eintretenden Verhältniſſe für das Rheinland ſchlimmer ſind
als die, wie ſie vor der Verordnung 308 beſtanden. Alle
die Ordonnanzen, die jetzt aufgehoben werden, waren ein
offenbares, von aller Welt erkanntes Unrecht. Werden ſie
in der Folgezeit erneut erlaſſen, ſo geſchieht das eben auf
Grund dieſer Verordnung 308, deren Rechtsgültigkeit als
von der deutſchen Regierung anerkannt gelten muß, da ſie
ohne Widerſpruch entgegengenommen und ſogar von ihr
begrüßt wird. Die Drohung, die fortan über dem beſetzten
Gebiet laſtet, iſt alſo in der Tat ſchlimmer als das beſtehende
Unrecht, gegen das wenigſtens mit allen Mitteln der Moral
angekämpft werden kann. Aber ſolch weitgehender Ueber
legungen bedarf es eigentlich gar nicht, um zu zeigen, daß
die locarnofreundlichen Parteien ein Verbrechen an ihrer
eigenen Ueberzeugung begehen, wenn ſie den Vertrag trotz
alledem annehmen. Man hatte ſich auf gemeinſame Richt-
linien geeinigt. Die Regierung lehnt es ab, dieſe Richt-
linien zu veröffentlichen, weil das angeblich außenpolitiſch
gefährdend wirken könnte. Man weiß aber doch allgemein
daß in dieſen Richtlinien die Forderung nach einer Ver
kürzung der Beſatzungsfriſten und nach einer Vorverlegung
des Abſtimmungstermins im Saargebiet als nicht aufgeb-
bare Vorausſetzungen für den Sicherheitspakt enthalten
waren. Dieſe Vorausſetzungen ſind aufgegeben worden
Dieſe brutale Tatſache kann nicht durch das gefährliche i
Wort verſchleiert werden, daß die Annahme nur einen An
fang bedeute, denn das offizielle Blatt der franzöſiſchen
Regierung, der „Temps“, erklärt ausdrücklich, daß es eine
Jlluſion ſei, wenn man hoffe, daß auf die eine oder andere
Weiſe eine Herabſetzung der Beſatzungsfriſten erzielt werden
könne. Angeſichts dieſer Sachlage kann nicht das Partei-
dogma entſcheiden, ſondern können nur Männer entſcheiden
die verantwortungsbewußt ſind und die ſich an abgegebene
Schwüre gebunden fühlen. Alle in der Regierung Luther
vertretenen Parteien ſind an dieſe Richtlinien gebunde

ſchen Zukunft gegenüber ſein Wort verpfändet, nur dann i
einen Sicherheitspakt einzuwilligen, wenn dieſe Voraus



adie äkecghe Meinung irrezuführen. So hat z. B.

Morgenpoſt“ einen Artikel vom 1. November mit der ſenſationellen
Ueberſchrift „Eine Goldmilliarde für die Hohenzollern gebracht,

ſetzungen erfüllt worden ſind. Aufrechte Männer, mögen
ſie nun dem der Deutſchen oder der Bayeriſchen
Volkspartei angehören, können demnach nicht der Locarno

vorigge pin.
Und es gibt ſolche aufrechte Männer. Der Juſtiz-

miniſter en der zugleich der Miniſter für die beſetzten
Gebiete iſt, Angehöriger des Zentrums, hat ganz unzwei
deutig erklärt, daß er den Locarnopakt nicht mitmachen will
und nicht mitmachen kann. Sein Rücktritt ſteht bevor.
Sollte er der einzige aufrechte Mann in der Zentrumspartei
ſein? Die Volkspartei hat ſich bisher, trotzdem ſie allzu
willig auch in anderen Fragen ſchon der Führung Dr. Streſe
manns folgte, als eine zuverläſſig nationale Partei er-
wieſen. Sie iſt im Begriff, dieſen ehrenhaften Ruf in
Frage zu ſtellen, oder ſoll man wirklich glauben, daß esunter ihren Angehörigen niemonden gibt, der mit aller ſitt

lichen Kraft gegen dieſen moraliſchen Selbſtmord der Partei
Front macht? Wir können das nicht glauben, wir glauben
im Gegenteil, daß ſelbſt in den Reihen der Oppoſitions-
parteien gegen die Regierung Luther, bei den Demokraten
und Sozialdemokraten, immerhin ſich noch aufrechte Männer
befinden, die ſich den Teufel um den Poarteibefehl kehren
und die ihre Stimme ihrer wirklichen Ueberzeugung nach
gegen den Vertrag von Locarno abgeben.

Ob es durch dieſen Zufluß aus allen Parteien dahin
kommt, daß die Locarnovorlage doch nicht geltendes Geſetz
wird, iſt eine Frage, die erſt am Tage der Abſtimmung ihre
unzweideutige Antwort findet. Fällt dieſe Antwort doch
negativ aus und wird der Vertrag Geſetz, ſo iſt der Kampf
um Locarno durchaus noch nicht beendet, im Gegenteil, er
muß dann erſt recht und mit den allerſchärfſten Waffen, die
greifbar ſind, weiter fortgeführt werden.

Die Reichskanzler Rede
(Fortgang von der 1. Hauptſeite.)

Dabei will ich offen die Jeberzeugung der deut
ſchen Regierung ausſpeechen, daß die bereits ausgeProchenen oder getroffenen Maßnatmen in ihrer Geſamtheit

weſentliche Erleichterungen in den vSeſetzten
Gebieten bedeuten und daß ſie zum Teil auch von zrund
ſätzlicher Tragweite ſind. Das gilt in erſter Linte von der rejt

n Durchführung des Delegiertenſyſtems.
Natürlich wird außerordent'ich viel darauf ankommen,

wie weit und wie ſchnell die Zahl der fremden Truppen
vermindert und welche Rückſichten dabei auf die vorhandenen
Unterbringungsmöglicheiten genommen werden. Bei dieſer
wie bei allen anderen Fragen liegt ſicherlich ſehr viel Enxr-
ſcheidendes in der Ausführung, Der neue deutſche Rhein
landkommiſſar wird nach dieſer Richtung eine beſonders
große und verantwortliche, aber für die geſamte Zukunftsent-
wicklung vielleicht entſcheidungsvolle Arbeit zu leiſten haben.

Locarno eben, wie der britiſche Außenminiſter wiederholt
gausgeſp n hat und wie auch wir nicht oft genug wiederholen

Um das Hohenzollern- Vermögen
Berlin, 21. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Demokraten haben im preußiſchen Landtage einen

Antrag eingebracht, durch den die Staatsregierung erſucht wird,
die Reichsregierung zu veranlaſſen, unverzüglich ein Reichs
geſetz einzubringen, nach dem die Abfindung der ehe-
maligen Fürſtenhäuſer durch Landesgeſetz zu
regeln iſt mit der Maßgabe, daß der in Reichsmark feſtzuſtellende
Abfindungswert nicht in höherem Prozentſatz zu erſtatten iſt, als
den Beſitzern von Staatsanleihen nach dem Anleiheablöſungsgeſetz

ährt wird. Die Annahme eines ſolchen Antrages durch den
eichstag würde der Verfaſſung widerſprechen, und er r

alſo mindeſtens eine Zweidrittel- Mehrheit. Eine ehrheit
iſt aber im gegenwärtigen Reichstag nicht zu finden, und
dies iſt den Demokraten auch wohlbewußt. Sie haben dieſen An

trag aus rein agitatoriſchen Gründen n umdie von der Linkspreſſe in letzter Zeit wieder ſtark betriebene Hetze
in der HohenzollernAbfindungsfrage zu unterſtützen. Was von
dieſer Hetze zu halten iſt, geht mit genügender Klarheit aus einer
Darſtellung über den Stand der Vermögensausgleichsverhand-
lungen zwiſchen Staat und Krone hervor, die uns von denkbar gut
untervichteter Seite zugeht. Es heißt da: „Die ache, daß ſeit
einiger Zeit die Verhandlungen über einen Vermögensausgleich
zwiſchen Staat und Krone wieder aufgenommen worden ſind

und cheinend Ausſicht beſteht, daß eine gütliche Regelung zu
ſtande kommt, die den beiderſeitigen Jntereſſen gerecht wird, hat

in der Preſſe zu Erörterungen Anlaß ben.
Teil Mutmaßungen über den vorausſichtlichen Jnhalt einer

Sns r Staat und Krone laut geworden, die der wahren
a

ierbei ſind c
ini

e nicht gerecht werden und nur v r
e „Berliner

der Vermutungen über den Umfang des dem vormals regierenden
Königshauſe verbleibenden Vermögens enthält, die in keiner
Weiſe den Tatſachen ent ſprechen. Es bedarf kaum
einer Erwähnung, daß Forderungen von dem phantaſtiſchen Um

ſang wie ſie in dem angezogenen Artikel behauptet werden, für

haus zu keiner Zeit die Rückgabe der inie Krone niemals erhoben ſind. r a v r
en Muſeen befindliS beanſprucht. Tatſache vielmehr iſt, daß das Königs

haus ſich ſogar bereiterklärt hat, auf die ſehr wertvollen Ein
richtungen der alten Schlöſſer und die unſchätzbaren Kunſtwerke,

die von den früheren Königen unter ausdrücklichem Vorbehalt des
Eigentums den Muſeen überwieſen worden ſind, trotz der un

zweifelhaft für das Königshaus ſprechenden Eigentumsfrage end
gültig zugunſten der Allgemeinheit zu verzichten.

Der Zentralvorſtand der Deutſchen
Volkspartei billigt Locarno

Berlin, 22. November.

Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei trat am
Sonn im Reichstag zu einer aus allen Teilen des Reiches

außerordentlich gut beſuchten Tagung zuſammen. Jn der Aus
befürworteten alle Diskuſſionsredner, insbeſon

dere die Vertreter der beſetzten Gebiete, einmütig die An
nahme des Vertragswerkes. Ausnahmslos verurteil-
ten ſie das Verhalten der Deutſchnationalen und verlangten
ſtärkſte Betonung der Selbſtändigkeit der Partei

Die nene militäriſche Knebelung Deutſchlands
Das Weißbuch

über die Eniwaffnungsfrage
Berlin, 21. November.

Dem Reichstag iſt geſtern das angekündigte Weißbuch „Ma
terialien zur Entwaffnungsnote“ n wor-den. Es enthält außer den bereits veröffentlichten Noten Auf
zeichnungen über den Verlauf der zwiſchen dem 6. und
14. November in Paris und in Berlin in der Entw aff
nungsfrage geführten Verhandlungen. Ueber dieſe
Verhandlungen teilt das Weißbuch folgendes mit:

I. Polizei.
Bei der Behandlung der Polizeifrage haben vovnehmlich

drei Punkte Schwierigkeiten bereitet: das Per
onalſtatut der Schutzpoligei, die Kaſernierung der
chutzpolizeibeamten und die Amtsbezeichnung der höhe

ren itzpolizeibeamten.
a) Das Perſonalſtatut.

Die alliierten Regierungen hatten in der Kollektivnote vom
4. Juni 1925 gefordert, daß das Statut für das Perſonal der
Schutzpolizei dem für die nungspolizei entſprechen und die
ſem Perſonal den gleichen Charakter von Beamten auf Lebens-

it verleihen ſolle. Nach dem Ergebnis der letzten Verfa ndlungen werden die Schutzpolizeibeamten entweder auf

Grund der in den einzelnen Ländern geltenden allgemeinen
beamtenberechtlichen Beſtimmungen oder auf Grund der für die
Ordnungspolizei geltenden Sonderbeſtimmungen nach Maßgabe
ihrer Eignung und der verfügbaren Stellen zu lebensläng-
licher Anſtellung gelangen. Dies wird insbeſondere da
J ermöglicht, daß die in der Schutzpolizei auch nach der vor
S enen erheblichen Vermehrung dieſer Stellen nicht zur un
ündbaren Anſtellung gelangenden Beamten in allen anderen

Polizeidienſtzweigen ſtaatliche Verwaltungs- und Kriminal
re kommunale Polizei, Landjägerei unter den obengenann-

n Vorausſetzungen Anſtellung auf Lebenszeit finden
können.

b) Die Kaſernierung der Schutzpolizeibeamten.
Die Auffaſſung der deutſchen und der alliierten Vertreter
über die Zahl der in Kaſernen unterzubringenden Schutzpolizei
beamten gingen zunächſt ſehr erheblich auseinander. Schließlich
einigte man ſich dahin, daß die Zahl der in Kaſernen un
terzubringenden Schutzpolizeibeamten auf 32000 aus-
ſchließlich der Polizeiſchüler feſtgeſetzt wird.

c) Die Amtsbezeichnung der höheren Schutzpolizeibeamten.
Jn der Kollektivnote vom 4. Juni 1925 war die Forderung

geſtellt, daß die An gleichung der Polizeigrade an die
militäriſchen Grade beſeitigt werden müſſe. Nach-
dem die deutſchen Vertreter in Paris Aufklärung darüber gege-
ben haben, daß die höheren Schutzpolizeibeamten keinerlei
militäriſche Befugniſſe beſitzen, erheben die alliierten
Regierungen keine Einwendungen mehr gegen die für dieſe Be
amten jetzt üblichen Amtsbezeichnungen.

2. Gberbefehl.
Jn der Kollekktivnote vom 4. Juni 1925 wurde die Umgeſtal

tung der Stellung des Chefs der Heeresleitung
in die Stellung des Chefs des Stabes beimReichswehrminiſter gefordert. Dieſe Forderung lief dem
von der Jntevralliierten Militärkontrollkommiſſion genehmigten
hen Wehrgeſetz vom 23. März 1921 zuwider, deſſen S 8
autet:

„An der Spitze des Reichsheeres ſteht ein General als
Chef der Heeresleitung.

Jm Laufe der Verhandlungen iſt es gelungen, die Geltung
gen Beſtimmungen des Wehrgeſetzes ſicherzuſtellen. Die zu er
laſſende Verordnung über den Oberbefehl wird fol
gendermaßen lauten:

1. Der Reichspräſident.
Der Reichspräſident iſt oberſter Befehlshaber der

geſamten Wehrmacht 8 Wehrgeſetz). Er übt das mili
täriſche Verordnungsvecht aus (S 11 Wehrgeſetz).

2. Der Reichswehrminiſter.
Der Reichswehrminiſter übt unter dem Reichspräſi-

denten, die Befehlsgewalt über das Heer aus. Das Reichs
wehrminiſterium, die Oberbefehlshaber der Gruppen und die
Diviſionskommandeure, ſoweit dieſe nicht durch Abſchnitt 4 den
Oberbefehlshabern der Gruppen nachgeordnet ſind, unterſtehen
ihm unmittelbar, ebenſo die Landeskommandanten hinſichtlich
ihrer beſonderen Obliegenheiten.

3. Der Chef der Heeresleitung.
Der Chef der Heereslei gehört dem Reichswehr-

miniſterium an. Seine Stellung wird beſtimmt durch S 8
des Wehrgeſetzes nach Maßgabe der Vorſchriften des obenſtehen
den Artikels 2. Er iſt der militäriſche Berater des Reichswehr-

und ſein Vertreter in den militäriſchen Angelegenheiten
es eres.
5. Ausbildung der Trupen an beſtimmten Waffen.

Jn der Ueberſicht Nr. 2 F Abſchnitt 1 des Teiles 5 des Ver
trags von Verſailles iſt die Verteilung der Waffen auf
die verſchiedenen Heeresformationen feſtgelegt
worden. Hiermit begründet die interalliierte Militär- Kontroll
kommiſſion das Verlangen, daß die deutſchen Truppengattungen
nur an denjenigen Waffen ausgebildet werden
dürfen, die ihnen in der oben genannten Ueberſicht zugeſtanden
waren. Dieſe Forderung bedeutete eine Einſchränkung
der Ausbildung des deutſchen Heeres. Jm Laufe
der Verhandlungen haben ſich die alliierten Regierungen dem
deutſchen Standpunkt genähert und demgemäß eine Ausbildung
der Jnfanterie am Jnfanteriegeſchütz und der Kavallerie am
leichten Maſchinengewehr zugeſtanden. Hierbei wurde deutſcher-
ſeits erklärt, daß nach wie vor nicht beabſichtigt iſt, von den Feſt
ſetzungen des Vertrages von Verſailles bezüglich der Waffen
verteilung abzugehen.

4 Ertilleriſtiſche Krmierung der Feſtung Königsberg.
Die Jnteralliierte Militärkontrollkommiſſion hatte die For

derung erhoben, daß die von ihr im Jahre 1921 dem deutſchen
Vorſchlage entſprechend für die Feſtung Königsberg be
willigten 22 beweglichen ſchweren Geſchütze
auf feſten Lafetten eingebaut und auf feſten
Bettungen aufgeſtellt werden müßten. Dieſe Forde-
rung iſt auch in die Kollektivnote der alliierten Regierungen vom
4. Juni 1925 aufgenommen worden. Die Reichsregierung er
hob gegen dieſes Verlangen, durch deſſen Erfüllung die Ver-
teidigungsfähigkeit Königsbergs völlig in Frage geſtellt worden
wäre, Einſpruch. Die Verhandlungen führten dazu, daß die
Geſchütze innerhalb der Feſtung beweglich bleiben.

5. Behandlung der privaten Verbände und
Grganiſationen.

Jn S 1 des Reichsgeſetzes zur Durchführung der Artikel 177,
178 des Friedensvertrages vom 22. März 1921 iſt folgendes be
ſtimmt:

„Geht aus der Satzung oder dem Verhalten einer Ver-
einigung hervor, daß ihr Zweck im Widerſpruche zu den Be
ſtimmungen der Artikel 177, 178 des Friedensvertrages ſteht,
ſo iſt ſie aufzulöſen. Die Auflöſung erfolgt durch die
oberſte Landesbehörde mit Zuſtimmung der Reichsregierung;
ſieht die oberſte Landesbehörde von der Auflöſung ab, ſo iſt
die Reichsregierung für die Auflöſung zu
ſtändig.“

Die alliierten Regierungen haben in der Kollektivnote vom
4. Juni d. J. folgendes verlangt:

„Veröffentlichung, gegebenenfalls Durchführung der
beſtehenden oder neuerdings erlaſſenen Geſetze oder
Verordnungen, die verhüten ſollen, daß die Verbände, wel
cher Art ſie auch ſein mögen, ſich mit militäriſchen Din-
gen befaſſen oder irgendeine Verbindung mit dem Kriegs
miniſterium oder einer anderen Militärbehörde unterhalten.“

Jn den Beſprechungen über die Regelung dieſer Frage
wurde klargeſtellt, daß dieſe Forderung nicht etwa darauf ab-
zielte, beſtimmte beſtehende Verbände aufzulöſen, ſondern ledig
lich darauf, die Anwendung des Geſetzes vom 22. März 1921
vorlegen, der in Uebereinſtimmung mit dem Jnhalt der von ihr
bereits früher auf dem Verwaltungswege erlaſſenen Anordnungen

folgende Faſſung haben wird:
„Artikel 1. Als im Widerſpruch zu den Beſtimmungender Artikel 177, 178 des Vertrages von Lerſailles ſtehend ſind

Vereinigungen anzuſehen, die
a) ſich mit militäriſchen Dingen befaſſen,
b) ihre Mitglieder im Waffenhandwerk oder im

Gebrauch von Kriegswaffen ausbilden oder üben oder aus
bilden oder üben laſſen,

e) mit dem Reichswehrminiſterium oder irgendeiner an
deren militäriſchen Behörde in Verbindung ſtehen.

Artikel 2. Vereinigungen, bei denen aus der Satzung oder
ihrem Verhalten hervorgeht, daß ſie eine der im Artikel 1 be
zeichneten Tätigkeiten entfalten, ſind nach den Beſtimmungen
des Geſetzes vom 22. März 1921 aufzulöſen.“

e nen4n“nene5“5“5o5oen““c“cte,“,“,“n“n“nne,

Zum Schluß faßte der Zentralvorſtand einſtimmig eine
Entſchließung, in der es u. a. heißt:

„Die Deutſche Volkspartei hat am 2. Juli die Richtlinien
veröffentlicht, von denen ſie ſich bezüglich des Werkes von
Locarno leiten laſſen wollte. Jn dieſen Richtlinien iſt zum Aus

Damaſchke 60 Jahre alt

Dr. h. e. Adolf Damaſche der Vorkämpfer der Boden-
re fo r m und Vorſitzende des Bundes der nreformer, der
eine Blüte ihm in erſter Linie verdankt, feiert am 24. November
inen 60. Geburtstag. Anläßlich deſſen findet in Berlin der

ndestag der Bodenreformer vom 21. bis 24. November und
ebendort eine beſondere Feier in der Techniſchen Hochſchule ſtatt.

druck gebracht, was ſie von den auf der Grundlage des deutſchen
Memorandums und der darauf aufgebauten Noten der deutſchen
Reichsregierung geführten Verhandlungen erwartete. Nachdem
beute das Werk von Locarno abgeſchloſſen vorliegt, erklärt die

Deutſche Volkspartei, daß die in Locarno geführten Verhand

lungen im weſentlichen das erreicht haben, was die Partei ſelbſt
in dieſem Augenblick von dieſem Werk erwarten konnte. Wir
hoffen auf Grund der Berichte unſerer Unterhändler, die den
Dingen nahe ſtanden und ſie deshalb zu beurteilen vermögen,
daß unſere Vertragsgegner von dem Willen getragen ſind, dieſe
neue friedliche Entwicklung in Europa insbeſondere durch einen
Geiſt aufrichtiger Verſtändigung mit Deutſchland anzubahnen.
Damit iſt auf irgendwelche längere Dauer die Be
ſetzung deutſchen Landes nicht verein bar. Man kann
nicht den dauernden Frieden an unſerer Weſtgrenze als Ergeb-
nis der Verhandlungen in Locarno vor der ganzen Welt preiſen
und gleichzeitig zum Schutz nicht bedrohter Staaten deutſches
Land beſetzt laſſen. Auch für die Sicherung der Reparationen
kommt dieſe Beſetzung nicht in Betracht, da dieſe Siche
rung durch die Vereinbarungen von London erfolgt iſt, die aus
drücklich als die Löſung des Reparationsproblems von den
alliierten Regierungen ſelbſt bezeichnet worden ſind.

Jn Abwägung der großen Tragweite der zu treffenden Ent
ſcheidung erklären wir deshalb hierdurch vor dem deutſchen
Volke, daß wir einmütig für das Werk von Locarno
eintreten, die Jnitiative der deutſchen Reichsregierung, die
mit dem Februar--Memorandum begann und dadurch den An
ſtoß zu der jetzt erreichten Sicherung des europäiſchen Friedens
gab, anerkennen und die Fortſetzung der damit angebahnten
Politik fordern, weil wir nur von der Fortſetzung dieſer Politik
die Freiheit der beſetzten Gebiete, die Wiederherſtellung unſerer
Souveränität und die Möglichkeit der politiſchen Entwicklung
Deutſchlands als Großmacht im Kampf um die Durchführung
des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker erwarten.“

Die Entſchließung greift dann in ſcharfen Worten die Hal
tung der Deutſchnationalen an und verſucht feſtzuſtellen, daß die
h Volkspartei ſich vor der Verantwortung ge

Folgenſchwere Exploſion
London, 23. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Einer Reutermeldung aus Rio de Janeiro zufolge r

Ogeſtern bei einer Exploſion auf einem Schleppſchiff 17 Per
nen getötet worden.
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ndi Uung in d dRotwendige r er Lan
Von Dr. Karl Böhme

Vorſtand des Deutſchen Bauernbundes.
Die Landwirtſchaft bedarf zur Erhaltung ihrer Rentabilität

nicht hoher, ſondern mittlerer ſtetiger Preiſe. Nichts
iſt für ſie ſo bedenklich und für ihren inneren Ovrganismus ſchäd-
lich als der Wechſel zwiſchen übermäßig hohen Preiſen auf der
einen Seite und überaus niedrigen auf der anderen. Jhre Ren
tabilitätsintereſſen ſtehen deshalb nicht in Gegenſatz zu den
Lebensintereſſen der übrigen Bevölkerung, ſondern ſtimmen mit
denſelben vollkommen überein. Durch einen ſtarken Wechſel in
der Preisgeſtaltung der Lebensmittel wird eine ſtarke Unſicher
heit in den Haushalt aller Konſumentenkreiſe gebracht, der Staat
kommt zu keiner Ruhe in den Fragen der Beſoldung ſeiner Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter und das gleiche gilt für Jn
duſtrie und Gewerbe. Für die Landwirtſchaft an ſich könnte eine
oberflächliche Betrachtung annehmen, daß es ihr gleichgültig ſein
könnte, wenn ſie Minderpreiſe z. B. für Getreide durch Mehr
gewinne beim Vieh ausgleichen müßte. Das iſt indeſſen nicht
der Fall. Längere Zeit anhaltende Minderpreiſe beim Getreide
führen zu einer übermäßigen Vermehrung der Viehgzucht und
bringen ein Moment der Unſicherheit in die Wirtſchaft, weil mit
hohen Koſten angeſchafftes Vieh dann bei überſtarkem Angebot
infolge vermehrter Beſtände zur Zeit ſeiner Schlachtreife zu un
günſtigen Preiſen wieder abgeſtoßen werden muß.

Die heutige Landwirtſchaft iſt leider durchaus
unnormal. Zur Zeit ſtehen die Schweinepreiſe 2 einem
Nivean das in ſeiner Höhe nicht mehr als geſund angeſprochen
werde. nuß, obwohl es infolge der völlig unzureichenden Preiſe
für Getreide und Kartoffeln nicht einmal einen Ausgleich gegen
über den hohen Preiſen aller von der Landwirtſchaft benötigten
Bedarfsartikel zu bringen imſtande iſt. Derartige Schweinepreiſe
müſſen trotz des niedrigen Standes der übrigen Agrarprodukte in
den Kreiſen der Konſumenten böſes Blut machen. Es wäre des
halb weit geſünder, wenn eine gewiſſe Senkung der Schweine-
preiſe begleitet wäre von einem Anſteigen der Preiſe der übrigen
land wirtſchaftlichen Produkte. Jn gewiſſer Hinſicht hat die Land
wirtſchaft es auch in der Hand, einen ſolchen Wechſel herbeizu
führen, wenn nicht ſtaatliche Maßnahmen ihr hindernd in den
Weg treten. Die heutige völlige Unrentabilität des Getreidebaues
iſt zurückzuführen auf jene verhängnisvollen Getreideausfuhrver-
bote, an denen das Ernährungsminiſterium trotz Warnung von
allen Sachverſtöndigen zu lange feſthielt. Wer in der Praxis
ſteht und weiß, wie die Lager und Mühlen überfüllt ſind und
eine Nachſrage nach einheimiſchem Getreide ſo gut wie gar nicht
vorhanden iſt, kennt die Richtigkeit dieſer Behauptungen. Aber
auch die deutſche Handelsſtatiſtik erweiſt dies. Die letzten Monate
vor dem Jnkraftreten des Zolltarifs brachten eine geradezu un
geheure Einfuhr an Weizen und Roggen, die vom Juni bis
September weit über eine Million Tonnen hinausging, der ſo
gut wie gar keine Brotgetreideausfuhr gegenüberſtand, während
überdies im Gegenſatz zur Vorkriegszeit auch noch die Mehlein
fuhr bei weitem die 71 von Mehl übertraf.

Am klarſten tritt dieſer gewaltige Unterſchied in Erſcheinung,
wenn man die Getreide- und Mehlausfuhrbilanz
von Januar bis September 19“3 der diesjährigen
gegenüberſtellt. 1913 wurden an Roggen und Weizen in 1000 de
eingeführt 20 297 und 9890 ausgeführt, evgibt einen Ueberſchuß
der Brotgetreideeinfuhr von 10407. Janunar bis September
1925 wurden dagegen eingeführt 17 625 und ausgeführt 71, ſo
daß ein Ueberſchuß der Einfuhr von 17 554 vorhanden war. An
Roggen- und Weizenmehl wurde 1913 eingeführt 129 und aus
geführt 3021, ſo daß hier eine Mehrausfuhr von 2892 vorlag.
Jm laufenden Jahr wurden dagegen eingeführt 3968 und aus
geführt 1503, die Mehreinfuhr betrug 2465. Nimmt man dieſe
Tatſache hinzu, ſo kommt man zu dem Reſultat, daß an Brot
getreide, das Mehl in Getreide umgeſetzt heute mindeſtens 200
Prozent mehr eingeführt wurden als im gleichen Zeitraum 1918.
Dazu kommt die an ſich günſtige Ernte beim Brotgetreide, ſo
daß zur Zeit Getreidemengen in Deutſchland vorhanden ſind, die
auch nicht entfernt ausreichenden Abſatz finden. Die Folge ſind
nur wenig über der Friedenshöhe ſtehende Weizenpreiſe und
Roggenpreiſe von unter 7 Mark gegenüber 8,10 Mark im Frie
den. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſer Preisdruck bei der
artigen Vorräten von ſich aus in den nächſten Monaten eine
Minderung erfahren wird. wenn nicht auch die Landwirtſchaft
ihrerſeits alles tut, was irgend möglich iſt, um die in ihrem Be
ſitz befindlichen Mengen zu vermindern. Es muß die im Kriege
mit Recht ausgegebene Parole: „Verfütterung des Brotaetreides
darf nicht ſtattfinden“, unter allen Umſtänden in ihr Gegenteil
kehren. Das hat bei den Verhältniſſen des freien Weltmarktes
auch keine Bedenken.

Bei den rentablen Schweinepreiſen liegt es auch im
Intereſſe der kleineren und mittleren Beſitzer, kein Getreide
direkt auf den Markt zu bringen, r alles durch den Vieh
magen gehen zu laſſen. Gewiſſe Anzeichen, daß dieſe Richtu
von der Landwirtſchaft auch in weiten Kreiſen erkannt wird, ſi
vorhanden. Die gegenüber dem Vorjahr ſtark angeſtiegenen
Preiſe für Ferkel und Läuferſchweine ſcheinen dies anzudeuten.

der erſten Hälfte Oktober 1925 koſteten nach der Statiſtiſchen
rreſpondenz Ferkel bis ſechs Wochen 8——-85 Mark gegen 5—-20

Mark 1924, ſolche von 6—-8 Wochen 14—45 gegen 5--27 und ſolche
von 8--13 Wochen 16--65 gegen 10--45 Mark. Es iſt deshalb
anzunehmen, daß eine ſtärkere Aufſtellung von Maſtſchweinen er
folgt und dadurch eine Verminderung der übermäßig ſtarken Ge-
treide- und Kartoffelvorräte ſtattfinden wird Hütet ſich das

gegenüber Deutſchland ungeheuren Preisſteigerungen der Agrar-
produkte in England zeigen, ſind ſolchen e rn am
meiſten diejenigen Länder ausgeſetzt, die den geringſten Rückhalt
an eigener Produktion haben und deren Abhängigkeit
vom Ausland am ſtärkſten iſt.

Die Aga in Konkurs
Aufſichtsrat und Vorſtand der Aga Aktiengeſellſchaft für

Automobilbau kamen am Sonntag nach eingehender Prüfung
der Sachlage zu der Auffaſſung, den Konkurs nicht ver
meiden zu können. Für kommenden Freitag ſoll eine
Gläubigerverſammlung einberufen 'werden, in der die Gründe
der Konkurseröffnung dargelegt werden ſollen. Der Betrieb ſoll
auch nach der Konkurseröffnung aufrecht erhalten werden.

CLandwirtſchaftliches
Viehverſteigerung in Oſterburg. Die fällige Dezember

Auktion der Viehverwertungsgenoſſenſchaft terburg i. Altm.
findet am Mittwoch, den 2. Dezember, in der Viehhalle der Ge
noſſenſchaft am Bahnhof ſtatt. Zur Verſteigerung kommen wiede
vrum zirka 350 Kühe, Färſen und Bullen aus einem der beſten
Zuchtgebiete der Provinz Sachſen, ſo daß Händler und Privat
perſonen die günſtigſte Ankaufsgelegenheit von preiswertem
Zuchtmaterial finden. Die Käufer finden dort eine reelle und
ſachkundige Bedienung, was den h Abſatz nach den ver
ſchiedenſten Teilen Deutſchlands begründet. Die Verladung der
gekauften Tiere wird von der Genoſſenſchaft am Schluſſe der
Auktion ſachkundig und prompt ausgeführt. Bei dieſer Gelegen
heit ſei darauf hingewieſen, daß die übernächſte Auktion am
13. Januar 1826 am gleichen Orte ſtattfindet.

Berliner Deuvisenkurse
lelegraphische Aaszahlungen. Bank 25. 11 21 11.Deuitseb and Reichbsb. Disk. dito Geld Brief Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 17451 1.7490) 1.747 1751
Japan 1 Ven 7 1,784 1,708 1.788 1.787Konstantinope l türk. Pfund 2,296 2,806 2.82 2,88London 1 Lstr. 45 20,824 20,3,4 20,824 374New Pork 1 Dollar 3 8,190 4,200 4,19 4,200Rio de Janeiro I Milreis 9,604 0,606 0.612 05614Amsterdam 10) Gulden 168,70 169, 12 168.76 69.18
then 100 Drachmen 8 59 6,61 6.64 5Brüsse! 100 Franken 5 18,58 19,03 19,1 19,06s10 100 Kronen 5 85,39 865,61 85,59 So, 91Hanzig 100 Gulden 9 80,69 50,61 s 680178Helsingfors 100 finn M. 8 10,65 10,69 10,65 10.69

ltalien 100 Lire 7 17,00 17,04 16,77 16 81Jugoslawien 100 Dinar 7 7.43 45 7,456 .46565Kopenhagen 100 Kronen 59 104 44 104 68 104.64 104 79
Lissabon 100 Escudos 9 21,270 21,825 21,275 21. 825Paris 100 Franken 6 16,25 16,38 16, 16. 46
Prag 100 Kronen 7 12,42 12.460 12,427 12467Schweiz 100 Franken 4 -1,08 81,07Pulgarien 100 Leva 10 8,051 8,060 6.,04 3.(6Spanien 109 Peseten 5 59, 5. 82 69,75 69,87Stockholm 100 Kronen 5 Il2,26 112.54 112.28112,65Budapest 100 000 Kronen 9 5.86 6. 880 870 6,895
Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 69,12 69,26 68, I 69,24
Kanada l Kkan. Doll. S 4.197 4,20 4,190 4,207Uruguay 1 Gold-Peso 7 4 316 4328 4,80 431

Berliner Börſe.
Berlin, 23. November. Die neue Woche nahm an der Börſe

einen außerordentlich deprimierenden Verlauf. Die vor
übergehend eingetretene Beruhigung iſt wieder einem allge
meinen Peſſimismus gewichen, ſo daß man faſt lediglich
Briefkurſe hörte. Viel beſprochen wurde der Selbſtmord
eines hieſigen Maklers infolge finangieller Schwierig
keiten. Anlaß zur Zurückhaltung gaben ferner die heute be
ginnenden parlamentariſchen Kämpfe um den Locarnovertrag
und neue verſtimmende wirtſchaftliche Nachrichten. So verlautet,
daß ſich der Richard Kahn-Konzern unter Geſchäft s-
aufſicht begeben wolle. Die Entwicklung des Arbeitsmarktes
nimmt einen unverändert ſchlechten Verlauf. Die Konkurſe und
Geſchäftsaufſichten mehren ſich. Viel beachtet wurde, daß der
franzöſiſche Frankenkurs ſcharf nach unten tendierte. Die Reichs
mark notierte in Paris 6,08, London 20,85, Amſterdam 50,20.

Magdeburger Börſe vom 23. November
23 11 120. 11. 28 11,120. 11.

Sächſ. Ldſch. Pfoöbr. 42 7.12) 7 Hietrich Robrleit eng
Sochi Ldſch Vidbr 32 le 6 Zuckerwerrant., Deut
87 r s bl 8 20 ſche Zudtkerb Berlin 9 1c] 9,

elm rbachMagdeb Feuer Verj. 180. 180 Sretosctehr.
Ragdeb Straßenbahn 45, 88. Bant Lagdw. a 32. 82
Magadeb Allg Gas Landkredtt-Vank e 79. 75Magdeh veraw.lkt, Mansjeld e 62. 52,Maſch Huckap 63 65, Krugershal 665.Wolf 1 Winkelhauſen IIKhem Kabe Vutkaun 60. 64, Brünner 24,Saccharin Fabrik 44. 0 46 vin -Halberſt. IJnd. o
Maadeb Mihlenwerke T. 55, wühring v 860. 66,Eiſenmattdes 46 18 Chem Pickler d 0.(3

athſact e 95Mauls Katao e 72 r R e 7ſoene Wiredithan 60, 660. b
Berliner Produkte.

Berlin, 28. November. Anfangsterminno(erungen. Wei
zen Dezember 252, März 25724, Mai 280, feſt; Roggen De-
zember 172, März 185, Mai 1875, befeſtigt.

Zucker.
Magdeburg, 28. November. Nov. 27,25. Prompte Lieferung.

Nov.Dez. 27,50; Jan. März Tendenz ſtetig; Melaſſe
Terminpreiſe ohne Sack. Nov. 13,70--13,20; Dez. 18,60-—18,50;
Jan. 18,80—18,70; Febr. 14,00—10,90; März 14,40-1420;
April 1455--14,40; Mai 14,75--14,60; Juni Juli Ten

Große Arbeiterentlaſſungen bei der Gottfried
Lindner A.G.

Die Betriebsleitung der großen Waggonfabrik von Gott
fried Lindner A.G. hat bei der Regierung in Merſeburg bean
tragt, Entlaſſungen von Arbeitern und Angeſtellten größeren
Stils bei fortdauernder ſchlechter Konjunktur vornehmen zu
können.

Bei einer Verhandlung zwiſchen Direktion und Gewerbevat
und Vertretern der Arbeiterſchaft teilten die Direktionsvertveter
mit, daß bis Ende November 200 Mann und ſollte die Lage des
Betriebes bis Ende d. J. ſich nicht beſſern, weitere 600 Mann zur
Entlaſſung kounmen. Es würde ſomit die Belegſchaft um etwa
die Hälfte reduziert werder.

Ueberall Arbeiter Entlaſſungen
Die Anhalter Textilwerke (vorm. Plaut und

Schreiber), Jeßnitz, haben infolge Stillegung ihrer Spinnerei und
Webereibetriebe 40 Arbeiter und Arbeiterinnen entlaſſen. Die
anderen Betriebe des Werkes arbeiten nur noch vier Tage
wöchentlich.

Die 50 Arbeiter der Mathildenhütte in Bad Harz-
burg ſind nach voraufgegangener Kündigung ſämtlich entlaſſen
worden. Die unbedingt notwendigen Arbeiten in den Gruben
und auf der Hütte werden von den Betriebsbeamten ausgeführt.
Die Entlaſſungen erklären ſich aus der ſchwierigen Lage der
Metallinduſtrie und aus dem angeblich ungenügenden Erfolg der
Erzfönderung.

Generalverſammlungen
27. November:;

geg. Aale induſtrie, Augsburg. O. M Uhr, Seſchäſtslokal.
28. November.

9 W r n r er rund D. J. Dukas, Freiburg i. B. O. Commerz- atbank,Breslau. Reg. Aum. bis 24. 11.
A.G. vorm. J. C. Spinn u. Sohn, Berlin. O. 12 r, Geſchäftslokal.Reg. n von Betriebsmitteln. Evtl. Bande der Gaiſgeſt.

Anm. bis 25.
Badi Anilin- und Sodafabrik, vudwigshafen. A.O. 10 Uhr,

otel Frankfurter Hof, Frankfurt a. Main. v mit den Firmen Farben
briken vorm. Friedr. Bayer u. Co., Levekluſen, Farbwerke vorm. Meiſter,

ucius u. i Höchſt a. M., A.G. für AnilinFabrikation, Berlin.
Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. Main, Chemiſche Fabriken
vorm. Weiler-ter Meer, Uerdingen a. Rh. Anm. bis 25. II.

BerlinNeuroder Kunſtanſtalten, Berlin. O. 1034 Uhr, Hotel Eſplanade,
Berlin. Reg. Anm. bis 25. 11

Leipziger Spitzenfabrik Ba u. Co., v laawis. O. 11246 Uhr,Allg. Deutſche CreditAnſtalt, Leipzig. Reg. Anm. bis 25. 11.
NeuWeſtend, A.G. r Grundſtücksverwertung t. L., Berlin. O.

1126 Uhr. Deutſche Bank, rlin. Reg. Anm. bis 24. 11.
Pommerſche Papierfabrik Hohenkrug in Hohenkrug. O. 11 Uhr, BörſeFr. e mit der arg Paßer und Zellſtoffwerke. Anm.

o an r d W M. inger. on engr, Reſtaurant Cu oetzſch, Schwarzenberg i. Reg. Ent
ziehung der Vorzugsaktien. Anm. bis 26. 11.

30. November.
Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart. O. 3 Uhr, Oberes Muſeum, Stutt

gart. Anm. bis 27. 11.
Rudolf Karſtadt, e W A.O. 4 Uhr, Geſchäftslokal. Wahlen zum

Aufſichtsrat. Anm. bis 25. 11.
Leipziger Schnellpreſſenfabrtk vorm. Schmiers, Werner u. Stein, Leipzig.

O. 12 Uhr, Bankhaus Gebr. Arnold, Dresden. eg. Anm. bis 26. II.
1. Dezember:

Metall, P und Plattierwerke, HindrichsAuffermann, BarmenR.
O. 4 Uhr Hotel „Kaiſerhof“, Elberfeld Reg. Anm. bis 28. 11.

Warſteiner und Herzoglich SchleswigHolſteiniſche Eiſenwerke, Warſtein(Weſtf.). O. 12 Uhr, r ftslokal. Reg. Anm. bis 27. 11
2. Dezember:

Bautzener Brauerei und Mälzerei. Bautzen. O. 336 Uhr, Brauhaus
gartenWirtſchaft, Bautzen. Reg. Anm. bis 28. 11.

Gutehoffnungshütte, Abktienverein u Bergbau und Hüttenbetrieb, Ober
r d ürnberg. O. 10 Uhr, Werksgaſthaus Oberhauſen. Reg. Anm,

Konſervenfabrik Leil rand A.G., Schorndorf. A.O. 336 Uhr, Ge
n Bericht über den Stand der Geſellſchaft. Liquidation. Anm.

Landkraftwerke Leipzig, Kulkwitz. O. 13 Uhr, „Kauſmänniſcher Verein“,
Leipzig. Reg. Anm. bis 28. 11.

5. Dezember.
Aktien Zuckerfabrik Bennigſen, Bennigſen a. Deiſter. O. 10 Uhr,un ſchaft, Hannover. Anm. bis 2. 11.Akten Zuckerſabrit Neuwerk Hannover. O. 12 Uhr, Banſlhaus

E. Meyer u. Sohn, Hannover. Reg. Anm. bis 2. 11.

Dividenden
Vorſchläge:

(Die Daten der Generalverſammlungen ſind Lnge rrrgrt. Prozent
verſteht ſich für das umgeſtellte Kapital.)

Brauerei Geismann A.-G., Fürth i. B., 10 Proz. (25. 11.).
Maſchinenfabrik Elite 5 Proz. (12. 12.). Maſchinenfabrik Wagner, Cöthen,
8 re (10. Er Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch, Saalfeld, 5 Proz.Neuwalzwerk Böſperde i. W., 5 keine Preßſpanfabrik Unterſachſenfeld,
6 Proz. (28. 11.) Rhein.Weſtf. Elektrizitätswerk, Eſſen, s Proz. (18. 12.)

Terra, FilmAkt.-Geſ., Berlin, 5 Proz. Wilhelmshütte, 10 Proz.
Keine Dividende vorgeſchlagen von:

Erfurter mechani hfabrik. Erfurt. Gebr. Funke, Düſſeldorf.Fr m r e brik Augsburg-Rürnberg.Faſt 2 Duſſteich, di twicklun n i durch ei enüber nenfabrik Schieß A.-G., Düſſeldorf. „„„A.-G., DüſſeldorfReich. dieſe En n terb De t S Wer Sefrier. den ſtetig; Auguſt 15,00 14,90. und Remcheid (27. 11). weniger Machinenfabrik und Eilengieſerei Herigden FeWeepraen z Zolltarifs verſtärkte Einfuhr von Schſſhe Waagonſabrit, Serban 12). Sauoſert ver drentfleiſch, wie ſte vielfach verlangt wird, dann dürfte auf dem Wege Berliner Metallvotternngen., furt a. Main. TextilJnvbuſtrie A.G. (Tiag). Carl Tuchſcherer, Breslau.
ruhiger Entwicklung er an gert n ren ten 5 verlin, 2 ber. Weſer A.G. (25. 11.). Zinnerma Werte A.G. Chemnitz (8. 129).
der Friedenszeit verhältnismäßig noch ſtark iſt, bald gedeckt ſein. e Verstehen sich ab Lager in Deuitschiano für 100 Kilo Auszahlungen:
Es iſt ja auch nach dem Ergebnis der Statiſtik gegenüber dem t r ghun 23 31. 20. 11. (Die Dalen der Dem ne nndVorjahr der Schweineantrieb in den letzten Monaten in erfreu- a ä An od. Hraptb.

i t t e 2 I 7 elicher Steigerung begriffen. n iſt anzunehmen. daß auch r a v r a Ztſhenrenther, Porzelanfabrit. 19 Vroz. (4. u.eine gewiſſe Senkung aber keine Unrentabilität der weine- Weichbu Austra n W. e el, 6 Proz. (10. 11.). Pianoforte, Zimmermann,
e eintritt, während auf der anderen Seite auch Getreide und Orig t ötten- tünenzinn 10 Proz. (5. 11.). Münchener E „München, 10 Proz.elpreiſe von ihrer völligen Unrentabilität zu einem ge Rö hein mind. 99 96 Porzehant. E. A. Vüler. Schönwald 2 Vogt u. Wolf.

wiſſen Aufſtieg gelangen dürften im r Verk. 77. 00078 77, (00 Reinnickel (88 z. 11.). Weſermühlen A.G., Hameln, 6
Eine ſolche Umſtellung würde der Landwirtſchaft die er- Remel- ist rten- in 5, 6066. 66. OC-87 C Antimon 160-164 160-- 164 Werkzeugfabrit Gildemei C A. dwünſchte Stetigkeit für ihre Betriebsführung zu Orſe üner- Siiber Barr., Seugfa r e i Dendie Konſumenten aber vor allzu ſtarken Preis um 17,, Dez. in das Gildenhaus in Bielefeld einzuberuſenden H. V. lkoll laut Berückbringen, u a d. V Bl. ar. 285 285 240 ür n 96. 50——96 peheg 00-97 ſchluß er heutigen Au chtsratsſitzung die Ausſchüttung einer Dividende

ſchwankungen der einzelnen Agrarprodukte bewahren. Wie die e. r e .00 on 59 vorgeſchlagen werden.
23 Il 21 11 „ccumuisatoren 79.06 89 tiartmann 20. 45. Sachsenwerk auz

z ges ausges J tansadam 79. Elektr. Licht
Borliner börse Jalerwerke 22 23 87 Hirsch-Kupfer 68. 72. Saroiti a. Norddeuiseher Lloyd 6960 7160 Geisenkirehen 67.25 70.37
(variadle Antangskurse An 10-Guano ausges. auge hohenlohe 8.60 8.80 Scheidemantel 22.25 2335 Ber Handeisges. 128.5 120.6 Ges. für elektr. Untern. auggen.t. Reichsanleine löe a 4Aschatfenbur aus gez. ausge: Koahlbaum 72 l. J echlesische Textil 31. Commerzban 98. tHarpener 92. 6.26r 091892 Augsburs-Nürnderg 296020 Kahl Aschersleben 6. 9862 Hugo schneider 22.50 35.60 Darmst. Bank 102.5 1080 Hoechster Farben 1092 1128

5 Berlin -Karlsr. Ind. 48. 6 Karlsr. Maschinen 18. auzge:. Schuberi 6.-77.0 Deutsche Bank ausges. I08.2 Hoesen 1 6ö, b 9.3 e J a Fatovwita Sieg-Soling en I. 10 aus Diskonto-Ges. I 100,6 lise Ber 76.—- 78 25430 a c. Sehr böhler r z Kiöckverwerke 2825 Steitin-Vuſkan 16.-- 16.87 J Dresänet Bank 100 100.0 Koin-Neuessen 70.76 73.Z. 9482 185 Buderus 28 31 Cebr. Körting auzges. ausges. Stinnes 60 L Nitteid. Kredit I Koinroiwe zu. zogen3 7 o. ev Chem. v. Heyden 36 Kkrauss Co ges 2usges Stöhrkamm- arn ausges. I09 87 J Akt. -Ges für Anilin 1100) an. Linke Hoffmann 32Schan h ter b La meyer auge: Leonhbaro Tietz A E. G. 87.60 57 Mannesmann 68, 655.60Deutsch-Austral. Dt Atl. Tel. 20 24. Laurahütte 8 50 J Transradio 78. zusges. Bad. Anilin 110.0 118 Oberbedartf 37 3962Verein Elbschit 2225 2eutsch. Kah 2010 Ludvis Loewe 100. Ver. Schuh u. Ber, mann e 67. Obderkaro 31.- uBank für elektr. W 280 3.- J ODeutsch. Eisenhande C Lorenz 61.60 62. Vo el Tel. 38.50 37 Berliner Masch. 43 46. Oberkoxks 6. 70Bank für Brauind. 7 Elekir Lieferung 62.25 69.60 Nansfeid 62 60 Westere ein 100, 10b.- Bochumer Guss 62.20 66. Orensteiner I. n Steink. le W. 3 517 mee n 25 hem. Griesheim hoenixrdd. e ellstoff Waidh. zur b.z ua an. Fehten Guill. Js. ausge:. Ostwerke W 8.67 Zimwermann r 8 50 n en 61. n n 3el. Kredit 752 l Soloschmidt o Elektro 1880 20,76 Terminnetierungen Deutsch- Luxemb. 61.. 54.87 Rombacher i5.0 16.5
e s h o ws e erakn r per medio hovember Zeuisep ch 69.62 Fre h 48.76 51 767 7 eutsch. Masch.,Zanky 5 19 6.- I Hamersen 85.60 87. km Sprensstof ausgez. 61 76 a 65.50 67. D ar t d2 n e aSehnſtheſs 16. a Hann. Waggon es. enanis 2260 24,25 I Hamburg-Suo 76.60 a I Elbert. Farben 1100 112.2 I Otavi Minen 26,12 25.87

S

e

e ws

h

S

S

S



e

S

Der mitteldeutſche Braunrvylen-
bergbau im Oktober

Der mitteldeutſche Braunkohlenberghan hatte im Oktober
eine Rohlkohlenförderung von 8853 568 Tonnen Vormonat
8 817 652 Tonnen), eine Brikettherſtellung von 2 1u3 695 Tonnen
n 2 112 244 Tonnen und ne Kokserzeugung von

667 Tonnen Vormonat 85 242 Tonnen). Die Rohtoblen
förderung zeigte demnach gegenüber dem Vormonat eine
Steigerung von 6,4 Progent, die Byakettherſtellung von L,9
e und die Kokserzeugung einen Ruckgang von 1,8 Prozent.

er Oktober hatte 31 Kalender- und 27 Ärbenstage, der Sep-
tember 30 Kalender- und 26 Arbeitstage. Die arbeitstäg!cte
Produktion von Rohkohle belief ſich demnach auf 327 910 Tonnen
(Vormonat 319 910 Tonnen), von Briketts auf 81 248 Tonnen
(Vormonat 81 240 Tonnen) und von Koks auf 1088 Tonnen
Vormonat 1175 Tonnen). Bei der arbeitstäglichen Produktion
iſt demnach eine Steigerung feſtzuſtellen ber Rohtohle von
2,5 Prozent und bei Briketts von 0,01 Prozent, bei Kokts macht
ſich ein Rückgang von 7,8 Prozent geltend.

Jm Oktober des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung
8 417 880 Tonnen, die Britettherſtellung 2 095 206 Tonnen und
die Kokserzeügung 26 3832 Tonnen. Es machte ſich mithin im
Vergleich zum Monat Oktober des Vorjahres eine Steigerung
geltend von 65,2 Progent bei Rohkohle, 4,7 Prozent bei Brrketts
und 27,5 Prozent bei Koks. Da auch der Monat Oktober des
Vorjahres 31 Kalender und 27 Arbeitstage hatte, erſtrecken ſich
die prozentualen Steigerungsgziffern auch auf die arbeitstägliche
Produttion.

Im oſtelbiſchen Syndikatsbezirk hielt die bereits im Vor
monat feſtgeſtellte Belebung auf dem Rohkohlenmarkt auch im
Be richtsmonat an. Dagegen blieb der Auftrageein an
Bribetts im Oktober erheblich gegen den Vormonat zurück. Es
war indeſſen möglich, die Produktion der Werke unter
zubringen.

Auch im Gebiet des Mitteldeutſchen Braun
kohlen Syndikats erfuhr der Rohlkohlenverſand eine
Beſſerung, da die Zuckerinduſtrie mit Einſetzen der Kampagne
einen erhöhten Bedarf hatte. Der Abſatz an Hausbrand ſowne
an t hielt ſich auf der Höhe des Vormonats. Beieinigen rken koncite ein Nachlaſſen des Hausbrandabrufs
feſtgeſtellt werden. Der Grudekoksabſatz zeigte keine weſentliche
ere Naßpreßſteine wurden in der Höhe des Vormonats
abgerufen.

Die Wagengeſtellung war befriedigend.
Die Stimmung in der Belegſchaft konnte allenthalben als

ruhig bezeichnet werden. Nur auf der Grube Marie (Berg-
vevier Halberſtadt) weigerten ſich die Arbeiter, am 1. Oktober
einzufahren, weil ſie von ihrem Verband micht darüber auf
geklärt waren, daß die ſeitherige Arbeitszeit auch über den
30. September hinaus gültig blieb. Nachdem ſie über die Ver
längerung des Arbeitsgzeitſchiedsſpruches unterrichtet waren,
fuhren ſie am 2. Oktober wieder vollſtändig an.

Der an Arbeitskräften konnte im allgemeinen ge
deckt werden. n Tieſbauhäuern herrſchte jedoch nach wie vor
ein gewiſſer Mangel.

Auf einem Werk des MeuſelwitzRoſitzer Bezirks wurde die
Großraum förderung aus dem Tagebau mit Hülfe von
zahnradlokomotiven eingeführt.

Nienburger Maſchinenfabrik A.-G., Nienburg a. S. Einem
Bruttogewinn in 1924/25 von 308 226 M. ſtehen gegenüber Ge
hälter mit 81 361 M., Unkoſten mit 60 281 M., Druck- und Jnſer-
tionskoſten mit 22 000 M., Porto und Depeſchen mit 8442 M.,
Steuern und Abgaben mit 26 463 M., Verſicherungen mit 10 882
M., Reparaturen mit 6028 M., Wertpapier-Konto mit 4500 M.
und Abſchreibungen mit 41 194 M., ſo daß ein Reingewinn
von 51 780 Mark verbleibt, über deſſen Verteilung die am
1. Dezember ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung Be
ſchluß faſſen ſoll. Wie bereits gemeldet, ſoll eine Dividende
von 6 Proz. zur Ausſchüttung gelangen. Dem Geſchäfts
bericht entnehmen wir folgende Ausführungen: „Das abge
laufene Geſchäftsjahr ſtand unter dem Zeichen der fortlaufend
ſchwieriger gewordenen wirtſchaftlichen Lage und der kataſtro-
phalen Geldknappheit. Hierdurch war man nicht in der Lage, die
von der Auslandskonkurrenz den Jntereſſenten gebotenen
längeren Kredite gewähren zu können. Wenn es dennoch gelang,
den Umſatz zu erhöhen, ſo lag dies zunächſt an unſeren lang-
jährigen Geſchäftsbeziehungen zu den Fachkreiſen und an dem
alten guten Ruf, den unſer Werk und ſeine Spezialer-
zeugniſe in allen Kulturländern genießen, insbeſondere aber an
unſeren außerordentlichen Anſtrengungen, im Jn- und Auslande
neue Beziehungen und Abnehmer zu gewinnen. Die am 1. Juli
1924 vorhanden geweſenen Verwertungs-Aktien ſind zu dem in
der Eröffnungsbilanz angeſetzten Betrage im Geſchäftsjahr ver-
wertet worden. Wir haben die mehrſtimmigen 9000 M. Vorzugs-
aktien zu dem für die Liquidation feſtgeſetzten Preis vorbehalt
lich der Genehmigung der Generalverſammlung zurückgekauft
und beantragen die Herabſetzung des Grund-
kapitals um 9000 M.. Jn das neue Geſchäftsjahr
traten wir mit einem erheblich größeren Auftrags-
beſtand ein. Da auch einige Neuaufträge trotz der ſtändig
ſchwieriger werdenden Verhältniſſe zum Abſchluß gelangten, ſo
iſt das Werk für die erſten Monate hinreichend beſchäftigt.

Zuckerfabrik Frauſtadt. Jn der Generalverſammlung gab ein
Aktionär gegen die nur öprozentige Dividende
Proteſt zu Protokoll. Daher iſt die Dividendenauszahlung
vorläufig unmöglich. Der Berliner Börſenvorſtand hat daher

daß die Stücke mit Dividendenſcheinen lieferbar ſindangeordnet,
und noch kein Abſchlag eintritt

Bilanzbereinigung bei der Hugo Schneider A.G. Ein
ziehung der Verwertungsaktien und der mehrſtimmigen Vorzug
aktien. Aufſichtsrat und Direktion der Hugo Schneider
A.G. in haben beſchloſſen, einer auf den 17. Dezeinzuberufenden .V. vorzuſchlagen. 4 Millionen M
Vorratsaktien zum Einzug zu bringen. Es ver
bleibt dann noch ein im Verkehr befindliches Stammaktienkapital
von 6 Millionen M. und ein mehrſtimmiges Vorzugsaktienkapital
von 70 000 M. Mit den Jnhabern der mehrſtimmigen Vorzugs
aktien iſt ein Abkommen getroffen worden, daß dieſe auf ihr
mehrfaches Stimmrecht verzichten mit der Maß
gabe. daß eine Einziehung dieſer 70 000 M. Vorzugsaktien aus
ſpäteren Gewinnen erfolgen ſoll. Durch ihre Einziehung wird
die Geſellſchaft einen bilanzmäßigen Gewinn von zirka
1,3 Millionen M. erzielen. Zur Ausſchüttung kann dieſes fiktive
Plus natürlich nicht kommen.

Ein neues Flugzeugwerk in Kaſſel. Unter Leitung der bis
herigen Jngenieure der ſtillgelegten Dietrich-Flugzeugwerke-
A.G. in Kaſſel und der bekannten Kunſtflieger Raab und
Katzenſtein iſt in Kaſſel unter Mitwirkung zahlreicher Kreiſe der
Induſtrie die Raab-Katzenſtein-Flugzeugwerke-
G. m. b. H. gegründet worden. Die Geſellſchaft verfügt über
ausreichende Geldmittel und hat auf dem Gelände der Deutſchen
Werke in Kaſſel eine auf das modernſte eingerichtete Fabrik
käuflich erworben. Mitte Januar ſollen bereits die erſten Sport
flugzeuge herausgebracht werden. Die Firma beabſichtigt weiter,
D kommenden Jahre auch Verkehrsflugzeuge auf den Markt zu

ingen.

HanſaLloydWerke, Bremen. Zu den umlaufenden Ge
rüchten über eine bevorſtehende oder bereits erfolgte Schließung
der HanſaLloyd Werke erfahren wir, daß dieſe Gerüchte voll
ſtändig aus der Luft gegriffen ſind. Der Auftragsbeſtand der
Geſellſchaft, der zwar ſeit etwa drei Monaten zurückgegangen
war, habe ſich im November um 50—-60 Proz. verbeſſert. ie
Kurzarbeit, die bekanntlich ſchon länger in Fluß iſt, ſei lediglich
vorbeugender Natur, um ein Anſchwellen des Warenbeſtandes zu
vermeiden. Jm übrigen ſeien die Verhältniſſe in der Geſellſchaft
durchaus geſund.

Deutſch-Rumäniſche Petroleum A.-G., Berlin. Jn der
o. H.V., wurde von der Verwaltung die Zuſammenlegung des
Aktienkapitals von 180 000 R. M. auf 30 000 R. M., d. h. im Ver
hältnis von 6: 1, und die Kapitalerhöhung die alte Höhe
vorgeſchlagen. Beide Vorſchläge wurden gegen Stimmen an
genommen. Von einem Aktionär wurde Proteſt hierzu zu Pro-
tokoll gegeben. Ferner wurde beſchloſſen, J 4 der Statuten dahin
gehend abzuändern, daß in Zukunft der Vorſtand auch aus einer
Perſon beſtehen kann und daß bei mehreren Vorſtandsmitgliedern
auch Eingzelvertretung zuläſſig iſt. Neu in den Aufſichtsrat ge
wählt wurden Dr. h. c. Groetzinger und Dr. Melanig.

Amerikanisehe Börsenberiehts
(Funkdienst

New Vork 21. I 20. Oslo (100 Kr.) 20,40 20.48fägliches Geld nom. 4 Kopenhagen (100Kr.) 24.9 24.90London (Cable Trst.) 484,6) 484,06 hrag Er 2.96 2.86
Page 26 480.46 Wien (100 Kr.) 0.0014 6.0014Paris ad Fros.) 389 95 Budapest 1.0 Kr.) 0.0014 040014

Brüssel (I00 Frog. 4.01 4.58 Belgrad 177.25 1.7Rom (100 Lire) d 49Madrid Peseta) 14. 14.26 e Ar rejern (100 Fres 19.27 60 19.28
Amsterdam (100 FL) 40.16 40.19
Stockholm (10 Kr 26.75 26.75
siiver, ausländisches 69.25 69.
kKaffee. Sant. Nr 4 1oko 23.87 25.87

Rio de Janeiro 14.25 14.87
Berlin 23. 80 82 33.890 82
Talg, „Bxtra“, loko 10.62 1362h loko 10.2b 10.25

KNKio Nr. 7 18. 00 I6. I Dezember 10.26 10.22Dezember 17.& 17 Januar 10. 14 I.Mürz 16.41 16.56 rotroieum in Cases 17.60 17.7.
Mai 16. 16,1. in Tanks 7.00 6./6un lo. b 16.73 Stand white 14.00 13.76September 14.93 16. 10 Pennsylv Rohöl 3763. b 2.75 3. 15

Baumwolle, 1oko 21 60 20. Zucker, ZentritDezbr 21.00-21. I6 20.83- 35 Dezember 3.80 2.28
Januar 2.10-2. I 19 I. 54 v Januar 6 234März 220. 14-2 .24 I. 60-19. 4 März 2.44 242v Aprit 18. 29 v Mai 266 2.66ai 19.83-19 86 19. 9-19. 14 Kauteenuk. first, loko 110.60 112.,260
Juli 19.40-19 60 18. 76-18 77 moked 110.2b I07.
August 19 18,62 lerpendttn 113. 00 110,60Sept. 18.9 18, 80 8avannah lerpenttin 108.76 I04 00

New Vrleauns Raumwolle,
ſoko 20.87 20.08

Weizen, Red- Winter
Baumwollzufuhren:

Atl und Golfhäfen 890 00 650000
wlektr.-kapter, loko 14,0 neue Er 181.60 18000Ainn, I eterung éo y s 57 i er s
810 9760 Mais, lo0Kko 97.76 98.752 i Meht, wheat elar 7.50-7.90 7.26-7. 65
Soierdieen 6.60 Getreidefracht nachBessemer Stahl 60.50 Eogland 5,0--3,5 h 8,(-3,8 h
debmalz pr Western 16.60 16.60 n. d. Kontinent 12-14 ets 12--14 ets

Chiceago 21. 20. deohmals per März 18.56 183.9
Weizen per Dezember 100.87 1e9,b0 v Mai I. 87 13.92

v An 1o8, 12 I66. uip per Januar 1440 1460Juli 141. 187 .62 MärzUais Dezember 7387 70.7. »pechk. niedri ger Preis 16.25 16., 25
n Mai d. 26 78.87 höchster Preise 79 37 80.25 ehweine, leichteuafer Dezember 39.3. 39.6 niedrigster Preis 10.75 10.75

Mai s .87 43.0 höchster Preis 11.85 1Lu0v Juli 44. 12 44. enwere niedr. Preis 11.00 L00üogger Dezember 88.60 57.60 höchst. Preis 11.80 11.86
Mai 36,00 6968.75 »ohwe nezufuhren

Juli in Chicago 8 000 31 000Ia II in Westen 40000 98000

Mühlenbauanſtalt und. Maſchinenfabrik vorm. Gebr. Seck,
Dresden. Die Verwaltung beruft im Zuſammenhang mit dem
bekannten Verſchmelzungsvertrag der Miag, auf Grund deſſendas Vermögen der beteiligten Feſellſchaftett als Ganzes auf die

Miag übergeht, eine H.V. auf den 14. Dezember ein, die die
Genehmigung zu dieſem Vertvage erteilen.

Erhöhung des Einfuhrzolles für Zucker in Bulgarien. Der
Finanzminiſter hat der Sobranje einen Geſetzentwurf über die
Erhöhung des Einfuhrzolles für Zucker unterbreitet und erſucht
der Kammer zu folgender Erhöhung der Einfuhrzollſätze die
Genehmigung zu erteilen: Für nicht raffinierten Zucker von
22,5 Goldlewa (100 Kilo) auf 40 Goldlewa und für raffinierten
Zucker von 27 Goldlewa auf 49 Goldlewa. Die Goldparität be
trägt 15 Papierlewa.

Die Zentrallandſchaftsdirektion zur Erzielung ſtabiler Kurſe.
Die Zentrallandſchaft für die preußiſchen Staaten wird für ſich
und die ihr angeſchloſſenen Landſchaften von zwei zu drei
Monaten regelmäßige Veröffentlichungen über
den Pfandbriefumlauf bringen. Die zur Zentralland-
ſchaft verbundenen preußiſchen Landſchaften werden ferner, ſo
weit dies nicht bereits geſchehen, zur Erzielung ſtabiler Kurſe
und zur Anpaſſung der Kurſe an die jeweilige Marktlage ihren
Darlehnsnehmern durch Satzungsänderung die Verpflichtung
auferlegen, eine Verwertung der zur Ausgabe kommenden
Pfandbriefe ausſchließlich durch die Landſchaft oder durch land
ſchaftliche Bankanſtalten zu bewirken.

Ein Kredit für die Jnduſtrie und Landwirtſchaft Pommerns.
Jn der heutigen außerordentlichen Sitzung des Provinzial
landtages wurde für Pommern auf Antrag des Provinzial
ausſchuſſes zur Be hebung der Kreditnot der pommer-
ſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie einem Antrage zugeſtimmt,
auf Grund deſſen im Wege der Anleihe der Landwirtſchaft ein
Betrag von 35 Millionen M. und der Jnduſtrie ein ſolcher von
15 Millionen M. bereit geſtellt wird.

Vom Büchertiſch
Lieb Vaterland. Sprüche, Lieder und Balladen von Fr. W.

Fuchs, Studienrat in BerlinSteglitz. Kart. 1,80 Mk., fein geb.
2,80 Mk. (E. Biermann, Barmen.) „Deutſch bis ins Mark“,
ſo könnte man dieſe Sammlung mit den Schlußworten des
erſten Gedichtes kennzeichnen. Hier fließt Herzblut!

„Die Zehnte Muſe“, Neue Folge. Otto Elsner, Verlags-
geſellſchaft, Berlin S 42. Broſchiert 83 R.M. und Leinenband
4 R.-M. Die begeiſterte Aufnahme, die Berns „Zehnte Muſe“
überall gefunden hat iſt doch hiervon bereits das 541.—660.
Tauſend in Vorbereitung ſtellie den Verlag vor die Aufgabe,
ſich zur Herausgabe einer „Neuen Folge“ zu entſchließen. An
Dichtern ſind über 300 mit etwa 650 Gedichten vertreten. Die
„Neue Folge“ iſt von dem bekannten Lyriker Richard Zoozmann
zuſammengeſtellt worden.

Jm Berlag Martin Warneck, Berlin W g, Schellingſtr. 5,
find folgende Bücher erſchienen: Hermann von Schmid, „Der
Habermeiſter“. Ein Volksbild aus den bayriſchen Bergen.
Nümmamüllers und das Schwarzokaſpale. Dorfroman. Von
Franz Michael Felder. Neu dargebracht und eingeleitet von
Wilhelm Müller-Rüdersdorf. Adeline Gräfin zu Rantzau:
„Karen Thieß“ und andere Novellen. Wilhelm Steinkopf, „Jnge
borg von der Linde“. Roman. „Karſten Deichfahrer“ und an
dere Novellen. Von Wilh. Lobſien. „Ahnenſchuld.“ Tiroler
Roman von Henr. SchrottPelzel.

Tennyſon: „Enoch Arden“ und andere Dichtungen, überſetztvon Dr. Max Mendheim. (Ganzleinen- Ausgabe 2,50 e
EulenVerlag, .-G., Leipgzig.) Wir bemerken hierzu, daß es ſich
um die zwéite durchgeſehene und erweiterte Auflage handelt.
Dr. Mendheim hat ſeine Aufgabe, die bekannteſten Schöpfungen
des großen engliſchen Vers und Sprachkünſtlers ſinn- und faſt
wortgetreu zu überſetzen, ausgezeichnet gelöſt.
vilhj. StefänſſonV. Jrwin, Kek, der Eskimo. Die Abenteuer

eines Eskimojungen. (Jn dauerhaftem Halbleinenband 5 Mark
Als Robinſon auf eine einſame Jnſel verſchlagen wurde, mußte
er von allen Bequemlichkeiten, die man ſeinerzeit kannte, Ab-
ſchied nehmen und zwangsmäßig zur Natur zurückkehren. Kek,
der Eskimo, nimmt den umgekehrten Weg. Jn den ganz ein-
fachen Verhältniſſen, unter denen die Kupfereskimos leben, auf
gewachſen, lernt er den erſten Europäer kennen. Der große Reizdes Buches liegt in der Entwicklung des jungen et liegt in
ſeinen Abenteuern, die berichten, wie Kek Schritt für Schritt die
vorgeſchrittenere Lebensweiſe an ſich noch ſehr primitiver Eskimo-
ſtämme und ſchließlich der Weißen des hohen Nordens kennen
lernt. Der Hauptverfaſſer des Buches iſt der bekannte kanadiſche
Polarforſcher Stefänſſon, der ſehr viel Jntereſſantes und Wiſſens
wertes aus ſeinen arktiſchen Expeditionen zu erzählen hat. Das
Buch iſt bei Adolf Sponholtz, Verlag, G. m. b. H., Hannover, er
ſchienen.)

Heinrich Federer, Regina Lob. Aus den Papieren eines
Arztes. Roman (Grote' ſche Sammlung von Werken zeit-

nöſſiſcher Schriftſteller, Band 162.) Geheftet 4,50 Mark, Ganz-
einen 6,50 Mark, Halbfranz 10 Mark. Berlin, G. Grote.

Dieſer Roman, dem auch wieder die anmutige und dabei zugleich
urwüchſige Sprache Federes eignet, wird ſeines beſondern
Motives halber vorausſichtlich in noch weitere Kreiſe dringen
als die bisherigen Werke des Dichters und ihm einen neuen
großen Freundeskreis gewinnen.

Schuhe nacha vorbildtcher Weise
i

(leicht. haltbar,
Anprobemöglichkeit vor

Fertigstellung)

alle (5), Anksoarlenstrabe 10.

F ernruf 8670. 7 2
Anerkannt ſtreng reole. pünktehe Bedienung.

Feurich
Flügel

Alleinvertretung:
Albert Hofmann,

Versicherung ist
Vertrauenssache

Auskunft bereitwilligst durch die Vertretun
durch die Hauptverwaltung in Köln.

633 Millionen Mark
am Ort oder

Wertvolle Welhnachtsgeschenke
Halle (Saale)
am Riebeckplatz.

Einheitsstenographie.

Welt-Spracheo- Werk
Antematisehe Briefübersotaung Spraches

r Sie stellen [hre
e sehreiben einfach den

g erschienen: Deutseh, engliseh,gammen giatt 10 U. nur 6 U.

Geschenke, die fördern und helfen
Kompletter Lehrkursus der neuen amtlichen

h h Obu uch, Sechreſdhefte.) Jederernnehb ohne Unterricht und h orkenntnisse die a

h Abersetzt man seine Briefe ohne ZZZhie nach sr Kochherde, Oeſen, Ofenrohre, Roste
und sonstige Ersatzteile preiswert. Reparaturen

wänsehten Sprache sofort ab. Zahireleh d isterte Anorkenn pn Sprache sofo e dege erte ungeni August Domke, Taubenstr. 9, Feieton 5666
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Bei Voreinsend auf P e p t r Nachn.0 en eckKo erlin 5h t a Zokllest. de

Wärmflaſchen
in Kupfer und Zinn,

elektr. Wärm
Kann

h erlernen, die Sur jedermann anen PreisKomplett nur 250 Mk. Leibwärmer100 Wege rur X wrtänaignen. in Meſſing, Aluminium undBuoh zur Besei der wirtschaftlichen Not. ODver 109 erprobte vernickelt.
orschläge, ohne oder mſt Se Kapital eine S angd siebeoreh tär ſodon, der fräder oder später Ferdinand gier.

Selbständigkeſt anstrebt! I00 Mark ar jede Idee, die far das Bueh nooh VMeralwarenſabrit
zu Vor we ietl Wer sioh und andern wirklich helfen will, destelle ernicklungsanſtalt, o

dieses Bueb l Prois 8.50 M. Barfüßerſtr. 9. Fernruf 1196 Cet mä n h

gewissenhaft und prompt
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Die vollendete Sprechmaschine
Originalgefreue, plasfische Ton wiedergabe von verblüffender Wirkung.

Wie unzureichend in Wirklichkeit die bisherigen Produkte des Spredmaschinenbaues Waren, kommt

Kolossal billig
Nur infolge Riesenfänge unserer Dampferflotte a0 billig.
Es handelt gieh um wirklich blutfrische Ware aus frischein-
treffenden Waggons. Niemand versäume den billigen Einkauf

Wir bieten an:
24 v Pfund Seeſiseche zu folgenden Preioen

Kabliau ohne Kopf, mittel Pfd. 19
Pfd. Pt.Goldäbareeh ohne Lopf. 2

Kabliau ohne Kopkf, gros m PEd. 25 Pt.

Karbonaden z s 4 0 r
Bitten Taschen, Körbe, Netxe und dergl. mitbringen.

Aueh vei größtem Andrang brauchen Sie nicht zu warten.
Dienstag geöffnet von 7 Uhr fräh bis 7 Uhr abends darchgehend.
Wenn es Ihre Zeit erlaubt, Kommen Sie von 7--9 Uhr früäh.

Dentsehe Dampf-
flseherei-Gesellsehaft. o

83 eigene, e

einem erst recht zum Bewußtsein, wenn man

gehört hat. Mit de un che e und Fülle ist dabei das Enfscheidende; es ist der
der Kern, der im Tone steckt. Dem

gehört che Zukunft. Sefne wer nimmt der Sprechmaschine den ſhr noch immer anhaffenden Ruf
des Surrogates und rückt sie in die Reihe ernst zu nehmender Musikinstrumente,

Vorführung jederzeit unverbindlich im Konzert-Sa al der
52727Flügel und PiunofahrikK von C. Rich. Ritter, rewwzzeer Str. 73. e

Allein- Vertrieb des UVUltraphon,
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r

Klein-Kino-Apparate, Lichtbild- Apparate, belehrende und unter-
haltende Filme, Lichtbildserien käuflica und leihweise, einfach in

der Handhabung, kaufen Sie am vorteilhaftesten im
Photo- und Kino-Spezial- Haus

III 27 Rabe Poststrabe 14.
jeder Klein-Kino- und Lichtbiſder- Apparat wird praktisch vorgeführt

Möbliertes Wohnund Schlafzimmer alt
zu vermieten.

Blücherſtraße 17, II. e AgS La re Ba 5
Geſchä uſer ſofort auszuMeine en e3

an die Geſchäftsſtelle d. Zig.
J ,ujJU=ÖjA

SucheZimmer Wohnung
e Iuji rasa1zarhrrahrednjs

mit oder ohne Mösdel möglichſt
Nähe Hauptpoſt geſucht. Angceb. 4ter W. Z. 3421 an diee unter 7.S Geſchäftsſt. dieſer Zeirung. zu 12, Zinſen aus Privathandzu püthähne Slellengeſuche gebiid Mäd Schlafſt ſl e

gebild. Mädch afſtelle 2ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

h in Landwirtſchaft erf. ſucht geſucht, mögl. Haller Lagerist, e e a 5000 II.Gut bei Fam. Anſchluß. gſt. d.t aus- e en, Polleben 28 J. alt (Stahihelmkamerad) Kged unt. z L v e er zu r zw.

h h e e e r 2schlachten u e er Seiweii Nu h tnin guter Ausführung wird noch Scheuertücher Junges 17 jähriges m m e r
278 en h o geiger. g hauſfeur. M i c ch e n werden von Herrn ab T I Verloren

i

i ääh

S

a
Seec

ken

j i 8)ie größte Auswahl 7 Gr. Steinſtr. 84. Führerſchein 30, firm in Re uan Strümpfen findet i paraturen, ſucht, geſtützt auf vom Lande ſucht Stellung W. X. z an er

Stellenangebote n e nunagen Siellung. W. W. xman bei 7 arg Sir Zrris Lange- Geſchänmsſtelle dieſes Blattes. mit wette Manate alten Jungen

c r J v Wi entläufen. te abzugeben ina Sehnee Nacht. ſonaſeſond guer Deren e I Gewer

29 Hausdame oda Hufschmlet, Sieger Gr1 84. u 4 Personen „irtſchafterin olideS

L
De re Arbeit ist leicht u. kann mit Aktentasohe ausveführt 49 Jahre alt, verheir.. ſucht in frauenloſem Haushalt. Off.

werden Paßt aueh als eben wer Je Stellung am liebſten auf unter W. A. 339 an die I enach rührigem Verteiſen 20 M. pro Tag. Original- Rittergut, wo er allein arbeiten Geſchäftsſt. d. Zeitung. nis
HausgrundMuster nebst instruktion gegen 60 Pf. kann. Angeb. unt. W. G. 3402 Auf vornehmes

an die Geſchäfte ſtelle d. Bl. ſtück in Halle (FriedenstJulius Mäller, Hamburg, Bismarckstr. 6. z Heirat 0 z 47 z35 229 S Stand U hr vg. Kaufmann, zur I. Stelle bei gutero
eng aus Privathand 8 ſür 110 M., Bimbani

j rti j j ichen e o l W t.
Die Jabrißkräume wanh de S Seife, die jeder- m Vare Wage und Wer ebt der schenkt àn du eſteſci 5. z el c a vof.

Expedition vertraut ſucht e Korbgarn itür
der Alumintumwarenfabrik Kerſten Schatz, hier, Anfangsoſtellung d. mäßtger von Bubs, Herrenstr. 4

n rer Be ahlung. Offerten unter uar n r e VE RTRETE 3 d. 2802 Geſchaſn Ftr e M o «Sede Bauaufgabe2 t 350 ee re ehei Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. Spe fu r ohne deren Wiſſen paſſenden bearbeitet äuberat wirisehafieh und 2zeſtgemäßG. S. Wetzel, Korbursverwalter, r e e e. WWüleheler Ken rDe neere h obauer Architekt der langeu ſ

unter W. Q. 3 an die Halle-sS. Gr. Wallstr. 28 0 Teol. 4502
v Se trocknete Frächee- re Haustochter Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Bei grösten städtebaulichen Wettbewerden

Alte Hamburger Spezial-Fabrit f. Mandel-Erſatz, für 15. Dejember oder ſpäter,

Marzipan und Backmaſſe ſucht langjahrig einge- Leipzig Berlin 9ührten Grossiston- Vertreter. r Vermietungen mit ersten Preisen ausgezeichnet
Ab Aittwocoo, den 25 Novemboer, stenen

junge schwere hochtragende

kühe II kKalben da unter H. L. 8822 an Rudolf Moſſe nete Fremdenheim t Viele ausgeſünrte Bauten Allererste Reterenzen
trischiniſehende kühe r e Surebanehat An die Gechafrshene d. v. pintendergernr. Ter 20rs

aus den besten tlerden der Priegnitz sehr preiswert
zum Verkauf.

Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Tausch.
Albert BeVer, viehgesenan,

ſuche ich zum 1. Jan. gebildetePlutzbertreter, iunge Dame
zu er Hilfe zeitin Dekorations- und Möbel weiligen Vertreiung. Kennt

geſchaften beſtens eingeführt, 5 nipe in allen Zweigen einesSohkeuditz. z eFernruf r. 369. geſucht. auLeo Heyne Co. einsdorf bei Artern.Portieren abrik. 5 Ehrliches, anſtändiges, nicht

Der Plan über die Her Gravierun en e e
ß krantſtellung einer oberirdi- jeder Art de bigen ſie u dehe Hausmädch De Winter

ſchen Telegraphenlinie in alte Dame für fofort 20 deLebendor es von heute Rketkallſchilder ß w.ab 4Wochen bei dem Poſt für jeden Zweck p egerin. P Deremder geſucht

i e W. G S rstüeker, n Teolta, s r Kuezpiol,Telegraphenbauamt. Ssuierevef io tie Penſen re
naht, damit auch die Notwendigkeit, sich mit der
Kleidung auf ihn einzurichten. Neben warmen
auch Pelz-Damen-Mänteln sind wollene gestrickte
Kleider oder Kleiderstoffe, gestrickte Kassaks,
Pullovers, wollene Strümpfe, Handschuhe, ebenso
wollene Unterkleidung für Damen Herren und
Kinder anzuschaffen. Herren-Westen, Kopfschals,
Halsschals, Pelz-Muffen, Pelz-Hüte sind ebenfalls
erforderlich. Für das, was geboten wird, sind

wnerreieht preiswert

H. Huth 6 Co.

umnunum Mi lMMOMMMGGGGEBBBEEBDdduuccccadtditt u
l

Landwirte?
Das Landbund Jahrbuch 1926 iſt erſchienen!

Beſtellt es bei den Vertrauensmännern, Kreis und
Hauptgeſchäftsſtellen oder direkt bei der Firma

J Otto Thiele, Buch- und Kunſtdruckerei
a Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.
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Statt Karten
Die Verlobung meiner Tochter Ir m gar mit

Herrn Chemiker Dr. phil. Wi1iy Bohne,
Betriebsleiter der Montanwachstabrik Völpke der
A. Riebeckschen Montanwerke, A. G., zeige ich
hiermit an

Thusnelda Roux
ged. Haertel

Halte (Saale),
Haite Gaale), den 21. Novemder 226.

c e e. e er

Meine Verlobung mit Frl Irmgard Rouxe
Tochter des verstiorbenen Geh. Med. Rat Prokt.
Dr. med. et phil. he. Wilhelm Röoux und
seiner Gemahlin Thusnel da geb. Haertel bdeehre
ien mich anzuzeigen

Dr. Willy Bonne,
Völpke (Kr. Neuhaldensleden).

r mR

Statt Karten

Friedel Stove

Otto Hellwig
Verlobte

Halle a. S., 23. November 1925

O

e Die glückliche Geburt
es eines gesunden

e Töchterchens
zeigen in dankdarer Freude an

GutepächterKurt Zimmermann und Frau

Erna geb. Wahren
Zickeritz, den 20. November 1925.
Post Friedeburg Saale).

Am Totensonntag vormittag 10 Uhr entschlief infolge eines Schlag-
anfalles unsere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter, Schwägerin
und Tante,

Frau Rentier Minna Reuter
im 70 Lebensjahre. geb. Stallbaum

Sehwerz, den 22. November 1925.
Die trauernden tlinterbliebenen:

Familie Wegeleben, Liehterfelde
Familie Gerlach, Püchau
Familie Strumpf, Gotten2z
Familie Reuter, Sehwerz.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 25. November, nachmitags 3 Uhr, vom
Trauerhause aus statt.

Am Donnoerstag, den 19. d. M., früh,
verschied nach längerem Leiden

Fräulein Narta Wötzel
aus Trebbiehan

im Alter von 25 Jahren.
Die Verstorbene war längere Jahre

in unseren Büros tätig, hat sich durch
rege Mitarbeit ausgezeichnet und
erfreute sich großer Beliebtheit.

Ehre ihrem Andenken

Moos t.
Ges. mit beschr. Haftung.-

Halle a. S., den 21. November 1925.

macht Wangen rot, Butterbröter machen

ſie noch r rlaſche öſtritzer chwarzbiere der kann gewiß ſein, daß er ſich
damit das geſündeſte, wohlſchmeckendſte
Frühſtück oder Abendbrot leiſtet. Dieſer
altehrwürdige Trunk ſchmeckt trotz ſeiner
blutbildenden und nervenſtärkenden Eigen-
ſchaften durchaus nicht nach Kranken ier,
ſondern hat einen ganz köſtlichen, würgzig
herben Geſchmack. Das echte Köſtritzer
Schwarzbier iſt erhältlich bei Alfred
Scheibe, Biergroßhandlung, Karlſtr. 4, und
in allen durch Schilder und Plakate kennt
lichen Geſchäften. Nachahmungen find vor
handen, darum verlangen Sie ausdrücklich
das echte Köſtriter Schwarzbier.

E Tel.ß aus in undt. v Masse
auf ärztliche Verordnung a

Vrans Kleinagehmsät,ſtaatlichgepr. Heilgehilfe und Maſſeur.
RudolfHaymStr. 35.

Boorcigungs Anstaſt
Wiliy Lutze,Halle a. S., Krukenber 7. lel. 5920

eburger Straßegegenüber den AMiniken
Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karronzzeit
t h Heenwansprues veone t eetunn

Heute Montag 7 Uhr

M
QuAIITATS-MOBEI
nach künsflerischen Entwürfen

zu besonders wohlfeilen

P E S
Gebrüder

Bethmann
KUNSTMOBELIFABRIK
HALLE A. D S LE
GR STEINSTR-79 V

lede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strampfoe legt, kauft nur

werke IBO
Als beste Marke weltbekannt!

Uta- Theater Leipziger Strabe

DAS

Diesen deutschen Großsfilm der Uta müssen
Sie sehen

Im Beiprogramm;
Ffx u. Fax In Feuer u. Ruuch

Ufa-Wocehensenau
Beginn 4 Unr

z Vie Puppe vom bunapark

Uta- Theater Alte Promenade

Der Lunapart in einem Meer von Licht Musik
Aderzitteri die Menschenwogen, immer in Be-
wegung von Neuem zu Neuem schwirtend, jeder
ein g Kind im bunten Trubel der hundert
Sensationen. Im Kadiopalast feren die Stepp-
schriſte über das Parkett Sie tanzen nach einer
Musik, die auf geheimnisvollen Schwingen durch
den Aether rauscht, sie tanzen nach den Klängen
der Funk- Kapelle im Voxhaus Dort sitzt am
Hagel die Kleine Planistin Lizzi aus Berlin O.,

die Puppe vom Lunapark!

Hass ohne Ende
Drama mit Karina Beil

Ufa Wochenschau
Beginn 4 Unr.

lag Iheater

Nickel und die
36 6Goerechten.

4 Pationten,
Dienstag 7 Unr:
Die fledermaus.
Ende 105 Uhr.

Mittwoch 75 Uhr
tamletEnde 11 Uhr

Packun
Ernſt

Korb Bubi, Herrenstr. 4.

tlaibheer“s

Weinstuben
Tägl. Ronzort.

Im acht. Kohrmöbe- Bub Herrenstr

Fernruf 8385.

Nur noch
6 Vorstellungen

des Revue-Gastspiels

in der bisherigen

I

arstklassigen Besetzung

Antang s Uhr. Eintrittskarten sind stets tür
Tage vorher an der von Uhr ab ununter-rochen geöffneten Kasse erhäitiich

Thalia Saal
Morgen Dienstag, den 24. November.

8 Uhr abends

Vasa
Prihodcda

der neuerstandene Taganini.
Spielte in Erfurt mit beispiellosom Erfolg.

Der Saal mubte polizeilich gesperrt werden.
Karten bei Reinh. Koch

Otp.: P. Hap er.

F.
FLüGEL-PIANOoS

Weifmarken
Reiche Auswahl erleſchterte

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee HNachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Tahlunqsweise
B. DöL-HA Es

Gr. Ulrichstr. 33/34

MotlieterantenWratzke Steiger, Fostetr. vo

Ein Arzt sehreibt: Ieh freue mieh, Ihnen wieder über einige Falle
mit oftener Lungentuberkulose, die mit Ihrem

ElIgeweSanopalmon- TeoI

behandelt z berichten zu können.
e

kamen. Alle vier zind heute auswurffrei und laut
suehungebefund des Hyg. Instituts Halle bagzillenfrei, ein Zu-stand, en man als rot H

r.

Tee M. 1,75 Flasche Syrup M. 3,60.tlich in allen Apotheken, gonet:
Veorsandabtellung der Löwenapotheke, Wittenberg Bezirk Halle).

kur haus Winekine Deutscher Spruchvereln
Morgen Olenstag, den 246. Nov.

5 irre(Künstlior-Konsgort)-

e weBanopaulmon-Syrup
Es handelt sich um

vor ea. 8 Monaten zu mir in Behan lung
nter-

eilung ansprechen kannv.
Dr. med. E. B. i. P.

Dienstag, den 24. November, abends */,9 Uhr
im Hörsaal 1 der Universität

Pprofocsor Bacoaeekespricht üder

Martin Opitz
und die

deutschen Sprachgesellschaften
Karten 1 Mark bei Hothan, für Mitglieder
60 Pt. i. d. BUeherstube, Alte Pr

schaukelpferde
für Wiederverkäufer

Z2äumse, Sättol, Steigbügel,
Kinderpeitsehen

Engros Lager in feinen Leäerwaren.
Sattler- und Polsterartikel

leöderhandelsgeselsehaſt
vereingt. Satllermeister m. h h.

Halle (S.) Fernruf 1916
67 Ob. Leipziger Straße 67

Volkshahrungsmitte.
sind und bleiben meine

billigen Seefische!
Kabliau ohne Kopf Pfd 20
Scholle Pa. Pf.Nusternſiseßßoteletten
tleilbutt, mittelgrober
Heilbutt, grober
Jütländer Angel-Schellfisch G0 u. O Pf.
Lebendfrischer Flub-Hecht 120 Pf.
Rotzunge, Steinbutt. Grüne eringe,

Goſdbarsch o. K., Seelachs o. K.

FtußCaecksſeſinigel, Pfd. nur 50 Pf.
Prima Schotten-Vollheringe, 2ſ8tck 25Pf
Feinste Matjesheringe, Stück 40 u O Pf.

Karl PfeifferNeumarktfischhalle
Geiststrasse 33. Fernsprecher Nr. 6658.

Suwelon m Gold m So

Heute, 8,30 Uhr abends
Beorlin., Welle 505, 976, 1300:
„Hanneles Himmelfaßrt“

von Gerhart Hauptmann. Sendespiel.
In Halle unhörbar wegen der Störungen

durch die Siraßenbahn.
Helft dem Rundfunk in Halle!

i n s Halle. e. V.,Reilstraße 129 III Teleohon 1789.
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Halle, 23. November.

Um einen Köter
Die Mitternachtsſtunde längſt vorüber.
Nur einige Nachgügler kehren irgendwoher noch heim. Auch ich.
Als ich da ſo für mich hinwandle, in Gedanken verſunken,

entlang den Bretterplanken des Steinwegs, von denen kürzlich
ein Halleſcher Junge behauptete, daß dahinter die Halleſche
Untergrundbahn gebaut werde, höre ich ein verdächtiges Knurren.
Oha, denke ich, ein Köter, dem ob der wiedergewonnenen Frei-
heit das Fell geſchwollen iſt.

Richtig, ſchon ſehe ich ihn mitten auf dem Bürgerſteig wie
angewurzelt ſtehen. Die blanken Augen, wetterleuchtend von den
großen Bogenlampen, ſtarr auf einen Punkt gerichtet. Der
Punkt aber iſt ein anderes Hündchen, viel kleiner als er, das mit
erhobenen Vorderpfötchen ängſtlich daſteht und ſich nicht zu
rühren traut.

Das Knurren des Großen wird lauter, zorniger. Gevade als
der kleine Gegner, den Schwanz feſt eingeklemmt, das Weite
und den Schutz des Frauchens ſuchen will, ſitzt ihm der andere
ihm Genick.

Ein Aufſchrei, ein Wimmern, ein wütendes Gebell! Zugleich
mit den Hunden ſtürzen auch die Beſitzer los und geraten hart
aneinander. Jeder nimmt ſeinen Köter in Schutz und driſcht
auf den anderen los. Es kommt zum Handgemenge. Die
Frauen, die nie fehlen, ſind die ſchlimmſten: „Mein armer Fifi“.

„Geh'n Sie weg mit Jhrer Promenadenmiſchungl“ „Haſt
du's gehört, Olle, unſer Hund eine Promenadenmiſchungl“
Und ſchon rauchts Ohrfeigen und Herren und Damenhüte und
Handſchuhe wirbeln durch die Luft. Auch Stöcke und Schirme
tun ihre Schuldigkeit. Dazwiſchen Kreiſchen und Zetern. Ein
wüſtes Kampfgetümmel!

Da naht die Rettung vom Ranniſchen Platz: Ein Schupo im
Galopp mit gezücktem Gummiknüppel. Die Kampfhähne trennen
ſich, ſuchen ihre zerſchundenen Sachen aus dem Bauſchutt auf
und folgen notgedrungen der Einladung zur Wache.

Ein kleines Nachſpiel auf dem Gericht dürfte ſich wegen der
verbeulten Faſſaden ſpäter anſchließen!

Und das alles um einen Köter!

Ueue Guerverbindung Halle--Kaſſel
Querverbindungen zwiſchen den verſchiedenen Lan

desteilen und Großſtädten haben die deutſchen Eiſenbahnen von
jeher gepflegt. Eine neue derartige Verbindung ſoll im nächſten
Sommer mit dem neuen Fahrplan zwiſchen Halle und Kaſſel
durch die allgemein beliebten beſchleunigten Perſonenzüge her-
geſtellt werden. Man will ſo eine Frühverbindung von Halle
nach Kaſſel und eine Spätverbindung von Kaſſel zurück ein
richten.

Die Dezembermiete unverändert
Am 1. Dezember wird noch keine Erhöhung der

Miesete eintreten. Die nächſte Mieterhöhung dürfte aller Vor-
ausſicht nach am 1. Januar 1926 erfolgen. Von dieſem Zeit-
punkt an haben die Hauswirte bekanntlich die aufgewerteten
Hypothekenzinſen zu bezahlen.

Die Steigerung der Miete auf den Friedensſtand muß
auf Forderung des Reiches bis zum 1. April 1926 erreicht
werden. Nur in Lübeck iſt der Friedensſatz bereits erreicht.
Preußen hat erſt 82 Prozent, Bayern 95 Prozent, Sachſen
85 Prozent, Württemberg 90—-95 Prozent, Hamburg 85 Prozent,
Mecklenburg- Schwerin 78-—88 Prozent, Oldenburg 80 Prozent
erreicht.

Eröffnung der Flug WerbeKusſtellung
Der „Flugtechniſche Verein Halle“ eröffnete geſtern eine

„Flugwerbeausſtellung“ in der St. NikolausPaſſage, um ſich in
der ſtrengen Jahresgeit, wo die Witterungsverhältniſſe Flug
verarſtaltungen im Freien unmöglich machen, für die deutſche
Fliegerei durch die Tat zu werben.

Ausgeſtellt ſind das VereinsSegelfbugzeug „Hallovenſtadt“
mit 12 Metern Spannweite, das in den Jahren 1924 und 1925
auf der Rhön erfolgreich geflogen iſt, ſowie das noch im Rohbau
befindliche Segel- und Gleichſchulfluggeug des F. T. V. Zahl-
reiche flugfähige Modelle veranſchaulichen die geleiſtete Werkſtatt
arbeit der Modellfliegergruppe. Anſchauungsmodelle von Verk-
kehrsflugzeugen, Luftbilder von Halle, Schnittmodelle von Flug
motorteilen ſowie die verkleinerte Wiedergabe eines Flugplatzes
vervollſtändigen das Gebotene. Da ferner der Fallſchirm des be
kannten Halleſchen Fallſchirmpiloten Meiſterknecht, mit dem er
zahlreiche Abſprünge im vergangenen Jahr, zuweilen unter
größter Gefahr, ausführte, von ihm ſelbſt den Beſuchern in ſeiner
Wirkungsweiſe erklärt wird, hat die Ausſtellung, die auf die Dauer
von 14 Tagen geplant iſt, vieles Neue und Sehenswerte aufzu
weiſen.

Zur Provinziallandtagswahl
Nächſten Sonntag, den 29. d. Mts., findet nunmehr die

Wahl zum Provinziallandtage ſtatt. Gewählt wird mit amtlich
hergeſtellten Stimmzetteln, die am oberen Rande den Aufdruck
tragen „Provinziallandtagswahl“ und den Namen des Wahl
bezirks. Jeder Wähler hat auf dem Stimmzettel in der von
früheren Wahlen her bekannten Weiſe den Wahlvorſchlag zu be
zeichnen, dem er ſeine Stimme geben will. Jn dem Stimm-
zettel ſind nicht ſämtliche eingereichten 16 Wahlvorſchläge aufge
führt, ſondern nur diejenigen, die für den einzelnen zirk
gelten. Da die Provinz in 47 Wahlbezirke eingeteilt iſt, ſo ſind
47 verſchiedene Sorten Stimmzettel notwendig geworden.

Wir wählen Liſte 13!

Ueberfahren. Am Sonnabend vormittag wurde auf dem
Ranniſchen Platze ein Radfahrer von einem Kraftwagen über-
fahren. Der Verunglückte wurde im Krankenwagen der Klinrk
zugeführt, wo durch den Arzt ein Rippenbruch feſtgeſtellt wurde.

Selbſtmord. Am Sonntag wurde in der 4. Vereinsſtraße
eine 65 Jahre alte Frau von ihrem Ehemann in ihrer Wohnung
erhängt aufgefunden. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur
m den Tod feſtſtellen. Grund zu der Tat ſollen Mietsſtreitig
eiten ſein.

Sonntagsausklang. Geſtern abend entſtand in einer Gaſt
wirtſchaft in der Trothaerſtraße zwiſchen mehreren männlichen
Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf zwei Beteiligte durch
Stockſchläge Verletzungen im Geſicht erlitten.

Der Gang zu den Gräbern
Jmmer mehr Hügel türmen ſich auf unſeren Stätten des

Todes. Und durch die langen Gräberreihen ſchreiten die Men-
ſchen, der teuren Toten gedenkend. Da trauert die Gattin um
den Mann und Ernährer, trauern Kinder um ihre Eltern,
trauert der Freund um den Freund, der Kamerad um den
Kameraden.

Stumm ſtehen die Leidtragenden an den geſchmückten
Hügeln, im Banne des großen Friedhofſchweigens, zu dem der
graue, regenſchwere Novemberhimmel des geſtrigen Totenſonn
tags ſo recht paßte. Stumm ſtehen ſie da, in tiefes Sinnen ver
ſunken, gedenken liebend und ehrend der Toten, verzeihend, aber
auch Verzeihung heiſchend. Die Hand legt den Kranz nieder
ein letzter Blick, ein ſtummer Gruß, und der Tote iſt wieder allein
in ſeiner ewigen Grabesruh.

Ueber der Stadt aber laſtet ſchwer und ſchweigend der Tag

der Toten
7

Die Gedächtnisfeier der Univerſität
Zum Gedenken an die im Weltkriege gefallenen Kommili-

tonen hatten ſich am Totenſonnabend die Dozenten und Studen
tenſchaft unſerer alma mater in der altehrwürdigen Moritzkirche
zu einer erhebenden Feier verſammelt.

Unter den gedämpften Klängen der Orgel zogen Rektor und
Profeſſoren in ihren Amtstrachten und die Verbindungen min
ihren Fahnen in die überfüllte Kirche ein. Unter der Kanzel
war irmitten von Lorbeerbäumen ein Katafalk mit grünum-
kränzten nen errichtet, vor dem zwei Studenten in Feld
grau Wache hielten.

Nach einem weihevollen Sologeſang von Frau Dr. Hempel
Gerbin ergriff der derzeitige Rektor Seinen Magnifigen

Prof. Dr. Fleiſchmann
das Wort zu einer kurzen Anſprache. Jahr um Jahr, wenn das
Laub ſterbend zur Erde gefallen iſt, verſammelt ſich die
Univerſität, um ſeiner gefallenen Helden zu gedenken und ſie zu
ehren. 614 Kommilitonen ſind es geweſen, die nicht zurück
kehrten, und um die außer den Eltern und Geſchwiſtern auch de
alma mater trauert. Es iſt aber eine ſtolze Tvauer, denn hier
auf der Univerſität ſind die Studenten erzogen worden zur
Liebe zum Vaterlande, ſodaß, als der König rief, alle, alle
damen!

Die Worte, die Fichte und Schleiermacher einſt gelehrt
n die glühten den jungen Helden im Herzen, als ſie 1914

inaus zogen, einer Welt von Feinden zu trotzen. Ganzze
Männer waren es, die ihre Heimat verteidigen wollten. Wen
Gott zum Leben wecken will, den tötet er. Sie ſind gefallen,
damit wir leben können. Das Ehrenmab des unaguslöſchlichen
Dankes haben wir längſt in uns aufgerichtet. Aber auch in
Marmor eingemeißelt ſollen die Namen der Getreuen in nicht
allzu ferner Zeit an einer würdigen Stelle der Univerſität

„In vietis vieti victarit“
Nach weiteren Eingel- und Chorgezängen hielt Herr

Generalſuperintendent Prof. D. Schöttler- Magdeburg
die Gedächtnisrede: Wer im Angeſichte des Dodes ſteht, dem ge
ziemt es, zu ſchweigen. Wir ſind nicht hier, um von den ge

llenen Helden viel zu rühmen und zu reden. Gott gebührt der
uhm. Alles, was wir zu ſagen haben, veicht nicht heran an

die Größe der Tat. Das, was wir an ihnen verloren haben,
faſſen keine Worte. Mit ſtillem, ſtolzem Leid muß das je er
fühlen. Sie reden zu uns, ſie künden uns die Botſchaft Wir
ſind dahingegangen im feſten Glauben an unſere gute, heilige
Sache. Der Glaube hat ſie zu Helden gemacht. So wie die 300
bei Thermophylä, ſo ſtarben auch unſere 600! Es gibt nur einen
Ruhm und keinen ſchöneren Tod als der Tod fürs Vaterland.
Sie ruhen nicht in einem Maſſengrab, ſie ſind verteilt in der
ganzen Welt. Allüberall künden ſie den Völkern von deutſchem
Heldengeiſt nd Heldentat. Was gab ihnen die Kraft zu einem
ſolchen Kampfe Die Heimatliebe und der Glaube! Deutſch
land ſoll leben, wenn wir auch ſterben müſſenl!

Nun tritt die Frage an uns heran, ob wir es ſein ſollen,
durch die ads Vaterland ſtürzt. Sie ſtarben und wir ſollen leben
fürs Vaterland! Es gibt Zeiten, wo wir nicht wiſſen, was beſſer
iſt. So heute! Da rufen uns aber die toten Helden zu, daß
wir den Glauben an unſer Vaterland nicht verlieren ſollen,
gleich wie ſie. Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern.
Wir woll. frei ſein, wie die Väter waren. Wir glauben zu
Gott und fürchten uns nicht vor der Welt. So wollen wir das
Erbe antreten, auch dann, wenn wir vom Frieden noch weit
entfernt ſind und des Kampfes kein Ende ſein wird.

Darum laßt die Gedächtnisfeier nicht ein Stück Ver
gangenheit, ſondern Gegenwart, Zukunft ſein. Auch unſer Leben
ſoll ein Opfer ſein fürs Vaterland. Laßt uns der Toten
wert ein.

n wuchtigen Akkorden rauſchte ſodann das niederländiſche
Dankgebet durch das Gotteshaus: „Herr, mach uns frei“. Darauf
legte ein Vertreter der Studentenſchaft einen ſchlichten Lorbeer
kranz am Katafalk nieder. Unendlich weihevoll klang ſodann das
Lied vom Kameraden durch die Kirche. Nach weiterem Einzel
geſſang und Orgelſpiel verließen darauf Profeſſorenſchaft und die
Fahnenabordnungen das Gotteshaus.

Zur Verſchönerung der Feier hatten ferner hervorragend
beigetragen Herr Studienrat Dr. Viol, Herr Konzert-
Organiſt Wieber und das Görlach-Orcheſter.

Totenfeierſtunde des Stahlhelm
„Wie ſind die Helden gefallen und die Streitbaren umge-

kommen“ ſo klang es voll Klage und Wehmut in der dicht-
gefüllten Marktkirche, als am Sonnabend abend der Stahilhelm
in ſchlichter, ergreifender Weiſe ſeiner gefallenen Brüder ge-

Jn markigen Worten widmete ihnen Pfarrer Friebe-
Dobergaſt einen Nachruf. Faſt ſchien es heute, als ſeien
alle die koſtbaren Opfer umſonſt gebracht da man ihrer nicht all-
zu oft gedächte und voller Gram denkt man daran, daß man
ihnen wohl den Lorbeerkranz unbeſiegten Heldentums, aber nicht
den des endgültigen ausbeutenden Sieges hätte überreichen
können. Unendlich Dank ſchulden wir ihnen aber, die unſere
geliebte Heimat vor den entſetzlichen Schrecken verwüſtenden
Krieges bewahrten, die in Nord und Süd, in Weſt und Oſt der
ganzen Welt erfolgreich widerſtanden. Nein, nicht umſonſt ſind
ſie gefallen, ſie leben in uns weiter fort, die wir die heilige
Pflicht haben, ihr Erbe zu verwalten und zu vollenden, was
ihnen verſagt war.

Diensian 24 November (925

der Toten
Und leiſe erklang vom hohen Chor der Geſang der „Frauen

am Grabe“: „Wie ſie ſo ſanft ruh'n, alle die Seligen“, bis dann
Werner Lau das Requiem für die deutſchen Gefallenen ſang
„Fern im Oſten da gahnt ein Grab für uns für uns
So erreichte die Feier ihren Höhepunkt, als darauf die Gemeinde
ſich erhob, die Fahnen ſich ſenkten und ein Männerquartett „Jch
hatt' einen Kameraden“ intonierte. Stille Minuten, in denen
die Gedanken weilten auf blutigen Schlachtfeldern bei treuen
Gefährten, die nie vergeſſen ſein ſollen.

Jhr Geiſt, ihr Mut, ihr Glaube, ihr Opfermut ſoll uns be-
ſeelen, wie es ein Stahlhelmkamerad in treffenden Worten ſchil
derte, und während die Stimme der Mutter die Litanei ertönen

xhö1m—mJ

ließ gibt dem armen Lande Frieden“, erklang es vom Chor
der Heimgekehrten als heiliger Schwur: „Wenn alle untreu wer
den, ſo bleiben wir doch treu wir woll'n den Schwur nicht
brechen, nicht Buben werden gleich, woll'n predigen und ſprechen
vom heil'gen, deutſchen Reich!

So klang es noch fort, als die Orgel zum Schluß den
Trauerzug von Gulbins erklingen ließ und damit die Weihe-
ſtunde beendete, die der Stahlhelm ſeinen gefallenen Brüdern
gewidmet hatte.

Die Feier auf dem heidefriedhofe
Wie alljährlich, 4 pilgerten auch am geſtrigen Totenſonntag

Hunderte von Menſchen nach dem Heidefriedhof, wo die Turner-
riege „Frieſen“ im Hall. T. u. Sp.-V. gemeinſam mit dem
„Männergeſangverein Halle 1911“ eine Totenfeier für die
Namenloſen, die dort in ſtiller Waldeinſamkeit ruhen, veranſtal-
teten. Der Chor unter Leitung Holm Nickols leitete die Feier
in ſtimmungsvoller Weiſe durch „Heilig, heilig iſt der Herr“ ein,
worauf Herr Mentzel in einer kurzen Anſprache derer ge
dahte, die auf dem einſamen Heidefriedhofe ruhen, unge-
nannt und unbekannt von allen, die den Friedhof umſtanden und
doch in ſtiller Feier ihrer gedachten. Alsdann lenkte der Spre her
die Gedanken der Anweſenden auf die vergeſſenen Grabhügel
draußen in Feindesland. Wieviele der Beſten unſeres deutſchen
Volkes, unſerer Brüder, liegen dort ſtumm und vergeſſen!
dieſe Helden wollen wir in unſer kurzes Gebet mit einſchließen
und ihrer mit Liebe und Treue gedenken. Die Sänger beſchloſſen
R y“ feierliche Stunde mit dem Liede „Ueber allen Wipfeln iſt

uh'“.
7

Totenſonntag im Gerichtsgefängnis.
Seitab von der großen Straße ließ man den ganzen Ernſt

des Tages auf ſich zukommen. Mit feſten Stimmen klang es.
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“. Das BohnhardtQuartett
enthüllte des großen Meiſters Haydn tiefes Empfinden von
Gnade, Liebe und Schmerz, das in dem erſten Kreuzesworte
liegt: „Vater, vergibt ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun“.
Es iſt ein Schnitter, der heißt Tod, und mäht der Blumen ſchöne
Pracht; doch er wird mit Trutz empfangen von dem Blümlein,
das den himmliſchen Garten erwartet. Damit wurde hinüber-
geleitet zu dem Schubertſchen Quartett in d-moll „Der Tod und
das Mädchen“. Da zitterten Bangen und Freude, da kämpften
Licht und Dunkel und rauſchten die Fittiche der Ewigkeit in das
harte Fordern des Senſenmannes hinein. Eine wundervolle
Harmonie durchlebte die Spieler und trug ſich hinein in die ernſt
und andachtsvoll lauſchende Gemeinde, die ſich tragen ließ über
das Zeitliche in die Ewigkeit. Und es war wie ein Echo des
ſtark Empfundenen, als es dann mit feſtem frohen Klang er-
brauſte: „Laßt mich gehen, laßt mich gehen, daß ich Jeſu möge
ſehen“. Vielleicht war dieſer Gemeindegeſang ſchon vechter Dank
den freundlichen Spielern, die im Spiel fich ſelbſt gaben und
denen dieſe Zeilen auch noch danken ſollen. Jm Herzen der
Zuhörer aber wird es noch nachgzittern: Ewigkeit mitten in der
Zeit! Leben über dem Todl!

Ein Taſchendieb verhaftet
Auf dem Hauptbahnhof gefaßt

Am Totenſonntag konnte ein Taſchendieb auf dem hieſigen
Hauptbahnhof verhaftet werden. Der Täter, ein Pole aus der
Umgegend von Beuthen, hatte ſich auf den Bahnſteig begeben, um
hier im Gedränge ſeinem Gewerbe nachzugehen. Als einer Frau,
in deren Nähe er ſich aufhielt, durch einen Aufſchrei feſtſtellte, daß
ihr die Geldbörſe mit 6,50 Mark geſtohlen war und ſie ihn be
ſchuldigte, wurde er feſtgenommen. Die Börſe wurde indes nicht
bei ihm gefunden, dagen fand ſich in ſeinen Taſchen eine andere
Geldtaſche, die allerdings den nicht gerade hohen Betrag von
0.50 M. aufwies.

Der Pole ſcheint demnach noch mit einem Kompligen gemein
ſame Arbeit getan zu haben, der ſich in der Merge verkrümelt

haben dürfte. XDiebſtähle an Arbeitskollegen
Am Sonnabend wurde von der Kriminalpolizei ein Mann

feſtgenommen, der einem mitarbeitenden Bergarbeiter in
Teutſchenthal die nicht geringe Summe von 196 Mark gemeiner-
weiſe entwendet hatte. Das Schickſal war ihm nicht günſtig,
denn es überführte ihn weiterer Beteugsfälle. Gerade als
er auf der Kriminalabteilung für den Erkennungsdienſt photo-
graphiert wurde, wurde er von einer Frau aus Merſeburg er-
kannt. Sie hatte bereits, als ſie zu Verhandlungen in Halle
war, im Verbrecheralbum nach dem Manne geſucht, der ihr in
ihrem Laden für über 125 Mark Zigaretten geſtohlen hatte. Als
er ihr plötzlich gegenüber geſtellt wurde, erkannte ſie ihn und
rief erſtaunt aus: „Da iſt ja der Weltumſegler!“ Eine harte
Strafe ſcheint hier unbedingt erforderlich.

Einen ähnlichen Vorfall können wir aus Erxleben Kreis
Oſterburg) melden. Auch hier hatte ein Arbeiter ſeinem
Kollegen auf einem Gut neben Kleidungsſtüden im Werte von
über 30 Mark den Barbetrag von 120 Mark entwendet.
Als ſich der Verdacht auf ihn konzentrierte, verſchwand er von
ſeiner Arbeitsſtätte und wandte ſich nach Halle, wo er feſt
genommen werden konnte.

Grützner contra Oberſtleutnant Dueſterberg. Bekannklich
hat das Amtsgericht die Erhebung einer Beleidigungsklage des
Regierungspräſidenten Grützner gegen den Stahlhelmführer
Oberſtleutnant Dueſterberg abgelehnt. Wie das „Volksblatt“ er
fährt, hat der Oberſtaatsanwalt in Halle gegen die Entſcheidung
des Amtsgerichts ſofort Beſchwerde eingelegt, über die nunmehr
das Landgericht zu entſcheiden haben wird.

Der neue Oberſtaatsanwalt. Zum Nachfolger des nach
Stettin als Generalſtaatsanwalt verſetzten Oberſtaaisanwaltes
Dr. Mosler iſt der Staatsanwaltsſchaftsrat Dr. jur. Reinhold
Luther zum Oberſtaatsanwalt beim Landgericht Halle ernannt
worden.

u 7 99 erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Landeine 9 wirtſchafts- Geſellſchaft Ausſtellungen“ ſür natur
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aauakor paſſieren mußten,
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See der „Elga“ Handlung. Man

„Elga“
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters

„Das Kloſter bei Sendomir“ hat W angeregt zurnnte ſchwanken, welchem
der Preis zu geben iſt, der Novelle Grillparzers oder

ſgeniſchen Reihenbild Hauptmanns. Packender iſt „das

chloſſen als Rahmenerzählu während Hauptmanns
r aneinander gereiht iſt und gerade die überflüſſige

Rahmenhandlung konſtruiert erſcheint. Dennoch wird „Elga“
immer wieder gern ielt werden und ſich auch obwohl ihres
Meiſters Stern verblaßt als ſtändiges Bühnendrama einen

a von Sendomir“, ein Kunſtwerk voll dramatiſchen Lebens.
in

E

Platz auf den Theaterſpielplänen ſichern.
Die Handlung iſt ſpannend genug: Graf Starſchenski, ein
iſcher Edler, wird durch eine furchtbare Entdeckung aus dem

raume ſeines Glückes e ine Frau, die er auf Händen
trägt, die er wie eine Göttin verehrt, hintergeht w. mit ihrem
Vetter. Das bringt den Grafen zum Raſen. Sein erament
treibt ihn zur Rache, und der Vetter fällt auf ſeinen Befehl. Jm
Turmzimmer einer Ruine iſt der Leichnam des Vetters aufge
bahrt. Hier ſoll dem Grafen ſeine Frau, Elga, die ihn immer
wieder betörte, an deren Reinheit er ſeines Kindes wegen
glauben möchte, ſchwören, d ihn liebe. Sie aber ſchreit ihm
in r Leidenſchaftlichkeit ins Geſicht: „Jch haſſe dich,
ich ſpeie dich an“, und der Vorhang ſchließt ſich. Es war alles
ein Traum eines deutſchen Ritters im polniſchen Kloſter. Ein
Traum, der ihm den Grund ſagte, warum jener Graf dieſes
Kloſter gründete.

Ein Traumbild ſollte die Handlung der „Elga“ ſein, und die
Geſtalten des es ſtanden bei der Aufführung grell im
Rampenlicht, erdfeſt und realiſtiſch, äußerſt ko te Traum-
geſtaiten. Wenn man es nicht von der Schule her gewußt hätte,
daß die Vorgänge, die u auf der Bühne jagen, die Phantaſie
prödukte eines angſtvoll träumenden Ritters ſein ſollten, wenn
es der Ritter ſelbſt nicht im letzten Bilde deutlich genug dem
Publikum beigebracht hätte, vielleicht wäre man kopfſchüttelnd
e Die Spielleitung half aber n chwachen

iſt auf die Sprünge. Ein Orgelſpiel hinter der Bühne, das
zur Meſſe der Mönche begann und dem Ritter in den Traum
hineinklang und weiterklang zwiſchen jeder Szene der Aufführung,
mußte Jlluſion ſchaffen! Na, und ſchließlich merkte man es, was
gemeint war, Hätte uns das nicht freundlicherweiſe etwas leichter
gemacht werden können, vielleicht durch eine entſprechende Be
leuchtung?
Aber dann hätte über dem g. Spiel etwas Geiſter-

haftes liegen müſſen, und das ſoll nicht ganz leicht ſein
Heinrich Spennrath brachte für den Grafen Star

ſchenski ein entſprechendes Format mit. Als a Gatte erWien ſein Spiel forciert, durch Eiferſucht und Verzweiflung ge-
trieben, aber leidenſchaftlich belebt. Starſchenski war das Bild
blutwarmen Polenadels. Elga fand in Elsbet Keppler eine
Darſtellerin, deren Weſenslinie in andere Richtung weiſt. Jhre
Elga iſt zu intellektuell, zu Fe Weib. Elga iſt triebhaft
egoiſtiſch, leidenſchaftlich und liſtvoll, naturhaft und verlogen,
was Elsbet Keppler nicht aufbrachte. Außeredm iſt „Elga“
ſprachtechniſch nicht ganz T der Höhe. Und das hat ſie mit ihrem
wie Ogieski (Hans Altmann) gemeinſam, der ventilhaft
ziſchte.

Der Geſamteindruck des Abends war unausgeglichen.
Trotzdem kargte das Publikum nicht mit Beifall und rief mehr
G die Künſtler und den Spielleiter Ernſt Reſchke auf die
ühne. Autoſuggeſtion durch Klatſchen! Raaeck.
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Ein eigenartiges Erlebnis war die Aufführung von Haupt
manns „Elga“ am Sonnabend abend. Die Kritik über die Schau
ſpieler überlaſſe ich einer berufenen Feder, es iſt die Stimmung
des Ganzen und das Publikum, über das ich ſchreiben will. Das
Werk des Dichters iſt erſchütternd, und der Gedanke, das drama
tiſche Geſchehen nur als Traum des eingeſchlafenen Ritters in
der Kloſterzelle aufſteigen zu laſſen, iſt wunderbar. Ohne Pauſe
ſoll alles an uns vorüberziehen, fällt der Vorhang zwiſchen den
einzelnen Bildern, bleibt es im Saale dunkel, und es erklingen
Orgel und Chorgeſang frommer Mönche, die uns im Banne des
Traumes eben jenes ſchlafenden Ritters halten ſollen.

Sollen, aber nicht können. Denn die Menge, die den
Saal bis auf den letzten Platz füllt, läßt ſich nicht zwingen, auch
nicht von einem Dichter. Wie konnte er erwarten, daß ſich
jeder einmal S eine ganze Stunde ſelbſt vergäße, um ſich in
ein anderes ickſal zu verſenken? Homo sum und der
Menſch hat das Bedürfnis des Eſſens, des Huſtens und der
Mitteilſamkeit. Und ſo werden im geheimnisvollen Dunkel unter
den gedämpften Klängen der Kirchenmuſik duftende Wurſt
ſchnitten und Aepfel verzehrt, es huſtet ohne Zwang laut und
dröhnend aus Hunderten von Kehlen, es ſchwatzt gedämpft oder
lauter vielleicht vom Drama und den Künſtlern? Hinter
uns jedenfalls nicht. Eine beleidigte Stimme ſagt: „Und

nken Sie, mein Mann verlangt immer, daß es warm auf den
Tiſch kommtl“

Ach, wie konnte man Ludwig von Bayern für verrückt er
klären, wenn er die Aufführung eines Kunſtwerkes nur allein,
als einziger Hörer, genießen wollte? Wo iſt Stimmung und
Kultur? Jedenfalls nicht im Theater, aber es iſt gut für den
Charakter, dorthin zu gehen, denn man kann Selbſtbeherrſchung

dort lernen. Eine von mehreren.
Vaſa Prihoda, der berühmte Meiſtergeiger, tritt am Diens

tag abend im Thaliatheater auf. Karten zum Konzert ſind bei
Reinh. Koch zu haben.

Jn der „Nordſee“-Fiſchhalle werden heute und am Diens
tag Fiſche zu Friedenspreiſen verkauft. Die Preiſe ſchwanken für
ausgenommene Fiſche ohne Kopf zwiſchen 19 und 25 Pf. Damit g
den um ein billiges Volksnahrungsmittel zugängig gemacht
worden.

Halleſche Gedenktage
Am 24. November 1491 beſtätigte Erzbiſchof Ernſt die Frohn

leichnamsBrüderſchaft „Corporis Chriſti“ in der itz
kirche zu Halle „ſambt Erteilung 40 Tage Ablaß“.

Am 24. November 1869 erhielt die Stadt die Ge igung,
wieder ein eigenes Aichamt einzurichten, das ſeit 1866
„königlich“ geweſen war.

Der ſchwarze Lord. Unter Wohyrſch durch Galizien und
Polen. Nach dem Leben erzählt von Oberſtleutnant t
Reichert. Mit 6 Bildern. Verlag von Georg Baumeiſſter,ban. Preis kart. 1 Mark. Der Verfaſer, welcher im dem
Schleſiſchen Landwehrkorps angehörte, gibt in dieſer hübſch aus
San Schrift, deren Reinertrag für den Denkmalsfonds der
gefallenen Kameraden beſtimmt iſt, eine Schilderung der Kriegs
evlebniſſe beim Landwehr- Regiment Nr. 7. Generalleutnant
Hoefer, der ſeinerzeit Kommandeur dieſes Regiments war, urteilt
darüber: „Das ſo nett geformte und flüſſig geſchriebene Erinne
rungsbuch habe ich mit größtem Jntereſſe geleſen, und die an
ſchauliche Schilderung der erſten Kriegsmonate des II. /L. 7 hat
mich lebhaft in dieſe Zeit, in der uns noch ſtolzes Hoffen erfüllte,
zurückverſetzt. Das Büchlein wird ſicher allen beteiligt geweſenen
Kameraden ein lieber Freund werden und auch unſerer ſpäteren
großen Regimentsgeſchichte Material liefern.“ Die Erzählung
in Buchform hat durch eine Ergänzung „Der Stellungskrieg im
Oſten“ und eine Liſte der Offiziere, wie auch durch den Bild
ſchmuck ſehr gewonnen, ſo daß dem Buch bei dem geringen Preis
von 1 Mark weiteſte Verbreitung zu wünſchen iſt.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt aur gegen Be
zahlung Unzetgen betr öffentliche Veranſtaltungey finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Kreiskriegerverband Halle. Wir machen unſere Kamera

den auf die vom nationalen Ordnungsblock einberuſenen Verſammlungen
bezüglich der Provinziallandtags- und Kreistags- Wahlen aufmerkſam. Pflicht
jedes einzelnen Kameraden iſt es, ſich über die Ziele der Veranſtaltungen
klar zu werden. Dies kann nur durch den Beſuch der Verſammlungen ge
ſchehen.

Königin-Luiſe-Bund, Hrtsgruppe Halle. Dienstag, den
24. November, abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im „Stadtſchützenhaus“. Es ſpricht Herr Fritz Weiſe über die kommenden Pr
tagswahlen. Alle Mitglieder müſſen erſcheinen. Gäſte willkommen.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 84 Uhr im Seminar Vor
trag von Privatdozent Dr. Geisler. Der Kampf um vie Weichfel im Spiegel
der Nationalitätenkarte des polniſchen Korridors. Gäſte willkommen. Aus
gabe der „Mitteilungen“.

Männer- Geſangverein Halle 1911. Morgen, Dienstag,und Donnerstag abend Singeſtunde. Vollzähliges Erſcheinen Pflicht. Karten
für das Konzert am 3. Dezember ſind für Mitglieder bei Sangesbruder
Friedrich, Gr. Ulrichſtr. 51, zu haben.

W'ann gehe ſeh äàns Stadttheater
onnta onta iensta Mittwoch Ponnerstaq freifa Sonnaden
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Baumwolle, Londoner etalle amtlich und

Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: rvon 3 6,15 Uhr: dito.: fKrn 3,30 Uhr nRundfunk für Unterhalt und Belehrung: 10,15 Uhr; Was11,45 Uhr Welerdienn Voranugsſ der Wetterwarten

a rNauener Zeitzeichen. 1,15

ä5, von Dresden Knurzer biographiſcher Ueberblickder n don S ren Er deutſchen Operelte Die ſchöne
Galathee“; Carl Blumau.

5,30-6 Uhr: e e e ä 7,markt. 7 Uhr: e gehalten von or Dr Dietterle,
Direktor des EſperantoJInftitutes. 7--7,30 Uhr Vortrag: Prof. Dr. Kunath

„Wiſſenswertes aus der Geſetzgebung für die Landwirtſchaft 2. Teil.
7,30——8 Vortra Wilhelm Hitzig Bedeutende Frauen bei BreitUhr Dr.kopfs“. (Die muſikaliſchen Beiſpiele werden ausgeführt von

Steinbrück.
8,15 Uhr: Ftalieniſcher 1. Leoncavallo; Prolog aus

Bajazzo“; Jörgen Bendix. 3. di: Fantaſie aus Troubadour Rundfurdereſeſter. 3. Verdi: Szene und Arie aus „Rigoletto*, „Feile Sklaven

4. Giordano: Fe che5 Verdi: Arie des René aus
Fantaſie aus „Tosca“; Rundfunkorcheſter. 7. Roſſini
aus „Barbier von Sevilla Jörgen Bendix.Anſchließend (erwa 9,30 ühr): Preſſebericht und Sportjunkdienſt.

WDefter bers ecfet
Eigener Hraht dert gnaſerer Schriftettung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.
Wechſelnd bewölkt, mehrfach Schneeſchauer, in der Ebene

null Grad, im Gebirge Froſt.

Mannovrer, v. 22,
79

n

7

2

e eL Men t o
de

J s

T
f

e

C

EBKIKRUKG: Owolſkenlos, Oheſteg ohaotddedeca, e w
wdedeckt, o Regen Schnee, Dunst, s Hebel R öewi
Aöroupein. A flageſ. O Sie. —Osehr leicht. ſeit

h mälſiq. O frisch. Stark.
O günmhsch, W völler Sturm. Die PFfelle Megan
dem Wandge. Die eingezeichneten Änien (lsodoren) verdim
den e Orte mit qleichem luftdruck. Die neden den Ortes
stehenden Zahlen geben die Cufttemperatur

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: r heke,
RichardWagner-Straße 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtraße 17;

üd-Apotheke, Rudolf-Haym-Straße 382.

Hoſenträger, Stutzenhalter Oummi-Bieder, e. ten.

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze

Roman von Nanny Lambrecht.

Um das arme Ding, die Lieſelott, konnte es einem leid
tun. Man mußte ſie an den Mann bringen. Uebrigens viel zu
e ſie neben ſich konkurrieren zu laſſen.

p! Klavierdeckel zu. Entnahm den Handſpiegel ihrem
Täſchchen, taſtete mit ſpitzen Fingern ihre Friſur ab, ein Haar
nädelchen einſteckend, ein n herausziehend. Schwebte auf
und hinaus auf den Balkon.
Anm Tiſch verließen ſie Frankfurt und folgten dem Zeige

finger Herrn Breitenbachs via Baſel in die Schoveig.
Der ſchillernde Gleiß der Mittagsſonne ſtach noch in die

Kirſchlorbeerbüſche des Vorgartens. Aber die hohe Wellington
tanne warf Schatten auf den Balkon

Jlla ſtützte ſich aufs Geländer, ſah die Allee hinunter. Sie
ſtand wie ein Modell, man hätte ſie immer malen können.

Ein Schritt die Allee hinauf. Ein Schritt in dieſer toten
Allee war immer ein Ereignis. Ein junger, ſchneller Schritt,
nicht elaſtiſch, nicht leicht. Eirrer, der mit ſeinen Abſätzen wie
mit Hufeiſen auf den Boden ſchlug.

Und da riß der ſchon den Panama ſchwenkend vom Kopfe.
Ein feſtes, gedrungenes Kerlchen in hellgrauem, ſtramm ſitzen
dem Anzug, gelben Schuhen, blauer Halsbinde. Ein hübſches

itgenährtes naivdreiſtes Geſicht. Das kühn aufgedvehte Schnurr-
äntchen darin, die Unterlippe mit dem ſtarken Kinn etwas

vorgeſchoben.
„Tag, Jllal“ rief er ſchon von weitem.

n„Tag, Fri
ahrhaftig kommt der mit Glacés in der Hitze, der Fritz

Brandel, na, ihr gerade recht. So ein bischen Schmuß
mit ihm. Es war ja hier todlangweilig. s

Auch den hat ſie ſich n. Auf dem Gymnaſium ſchon,
als er natürlich für ſie ſchwärmte. Er hatte den Ehrgeig,
Kavalier zu ſein. Tiptop, faſt Snob. Und dafür war ihm nichts
zu deuer. Jlla brauchte es nur anzudeuten. Jlla war Mode im
Siebengebirge. Das heißt, damals hieß ſie noch Billa.

Aber daran erinnerte man ſie nur noch auf Neujahrskarten
und anonhm.

Fritz Brandel trat ans Gartengitter und verſuchte, über den
Kirſchlorbeer hi dem Balkon zu ſnach ſehen.Wie biſte wieder ſchick, Jlal Und die Nelken am Buſen
tadellos. Sei mal nett, Jlla und gib mir die Neſken.“

„Kennſt du Schillers Handſchuh

„Jn ſeinem Löwengarten, das Kampfſpiel zu erwarten, ſaß
König Franz. Meinſte das

„Nun alſo der Ritter holte den Handſchuh ſeiner Dame
mitben aus der Menagerie.“

„Aber wenn ich mich nicht irve, warf er ihr den Handſchuh
ins Geſicht.

„Er hatte W e Bildung.“
Er lachte fürchterlich los.

„Du haſt 'ne Zunge, Jlla, ne Zunge haſt du Er
ſchüttelte ſich vor Lachen.
ha „Hör doch auf durch die Straße zu rufen, daß ich 'ne Zunge

„Na, alſo, Spaß beiſeite, gib mir die Nelken, oder der Teufel
ſoll dich oder ich komme, ſie zu holen

„Bleib hübſch da, wir ſind mit dem Reiſeplan beſchäſtigt.
„Du machſt wieder weg?“
„Wir reiſen alle.“
„Zum Drachenfels und retour, wie
„Nach Jtalien.“
„Biſte verrückt?“
„Sprichſt du mit deinem Brauknecht, Fritz Brandel
„Nee, alſo faktiſch? Der alte Her und die Oma auch Nee,

alſo das laß ich mir nicht aufbinden. Wollt ihr zur Audienz
beim Papſt? Oder die Apfelſinen umſonſt haben Und die
Lieſelott geht die auch mit? Zum Donnerwetter, dann iſt
ja keiner mehr da zum Tennis.“

Er war gang aufgeregt, der diche Fritze. Er mußte ſogar
die Glacés abſtrippen, ſo heiß wurde ihm.

„Dann komm doch mit“, ſagte Jlla kühl und tändelte mit
dem Flakon an ihrem Gürtel.

„Ja, aber dein Mann! Der war doch mal eiferſüchtig auf

Jhr voller woter Mund ſpitzte ſich ſpöttiſch. Brach in trällern
des Lachen aus.

„Na ja“, ſagte er hartköpfig, „wenn er nicht dazwiſchen ze
kommen wäre, hätt ich dich gekriegt.“

Da lachte ſie noch, es brachte ſein Blut in Wallung. Er
ſetzte über das Gitter und mitten durch den Kirſchlorbeer und
mit einem Satz zum Balkon hinauf, haſchte nach den Nelken.

Mit kokettem Erſchrecken wich Jlla aus, rief ins Zimmer
kinein nach Liſelott, und da dieſe in die Balkontür trat, lächelte

mit graziöſer Handbewegung:
„Fritz Brandel fleht inſtändigſt um deine Nelken“. Glitt

ins Zimmer zurück.
„Wie kommſt du denn auf meine Nelken?“ fragte Lieſelotte

verwundert.

eeroocucauheo3wvseeececchhess

Mürriſch ſprang er ab.
„Wie kommt man auf Nelken?“ Roeckte mit der Hand hoch:

ne gib nur her, ich muß heim, meine Alte wartet mit dem
en.
Befremdet trat Lieſelotte von dem Geländer zurück.

„Warum?“ möchte ſie wiſſen, „warum?“
„Warumſe, wieſoſe? Weshelbſe? Dumme Frage. Jch

frag doch auch nicht, warum ihr plötzlich nach Jtalien wollt. Wen
hat man denn da noch zum Tennis! Aber Rückſicht auf mich
habt ihr ja nie genommen, auch die Jlla nicht, als ſie heivatete.
Na's jut. Alſo dann addio. Gibſte mir nicht die Hand

getr ihre Hand zwiſchen den Geländerſtäben durch, küßte

und die Nelken gibſte mir zum Abſchied, ich preſſe ſie
in mein Notizbuch. Addio.“

Stapfte vaſch und ſelbſtbewußt davon. Drehte ſich noch ein
mal um. Lieſelott war vom Balffon verſchwunden. Schade,
es machte ſich immer nett, wenn ſie ihm nachſchaute.

Lieſelott trat ins Eßgimmer zurück. Mittagsſtille. Sie
machten alle ihr Schläfchen. Vater Breitenbach im Lehnſeſſel des
Herrenzimmers, die Beine auf dem Stuhl und die Zeitung
überm Geſicht. Die Oma, ſehr unbequem auf dem Stuhl am
Fenſter, nickte ſchlafend, ſchwankte, ſchreckte auf und nickte weiter.

Jlla warf ſich mit Mädi aufs Bett. Dozz zwiſchen die
Büſche im Garten, Strümpfe und Schuhe aus. Lieſelottauf ihrem Stübchen, eidete ſich in die ſelbſtgeſtickkte Mitinee

und las ſchrecklich moderne Gedichte.
Draußen brannte die Mittageglut. Jn den Tannen ächzte

eine Dohle. Vom J dröhnte das Schiffshorn. Der Zug
von 1,50 Uhr ratterte r den Bahndamm.

Und tiefe, dunſtbrauende, verwunſchene Stille.
e re leiſe die Garbentär Vorſichtig kam jemand über

n 9 sweg
Dozz horchte auf. Jemand ſchlich ums Haus. Ein Mann.

Ein Herr. Schlank und elegant, den Sommerüberzieher überm
Arm, den weißen Strohhut tief in der Stirn, ſchwarzes Spitz
bärtchen, blitzendes Gebiß. Herrjeh, der Otto!
Er wollte ſchnellfüßig die Berandatreppe hinauf, da packte
ihn Dozz am Rockſchoß.

„Sſcht!“ Er legte den Fin er auf den Mund. Alſo Ueber
raſchung. Wo er Jlla und das Kind antreffe

„Komumſt du ſie holen fragte Dozz. Er nickte lächelnd.
Die Oberlippe hob ſich von den kräftigen weißen Zähnen. Unter
ſchwarzen Brauen funkelnde, leidenſchaftliche Augen.

Fortſetzung folgt.)
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Aus Mitteldeutſchland
Konkurrenzprojekte bei der Saaletaalſperre

Die Staatspreſſeſtelle ſchreibt:
Jn mehreren Zeitungen erſchienen vor einigen Tagen Mit-

teilungen über die Saaletalſperrenpläne Thüringens
und des Reiches. Es wurde im beſonderen darauf hingewieſen,
daß die vom Oberpräſidenten in Magdeburg vom Reiche bean
tvagte Genehmigung des Vrojektes und die daran anſchließende
Planauslegung der Hohenwarte-Talſperrenpläne durch die zu
ſtändige preußiſche Behörde den zwiſchen Thüringen und dem
Reich über den Ausbau der oberen Saale beſtehenden
Gegenſatz zu einem dauernden mache. Es wird ſogar von Kon

zu bekämpfen, was aber an dem äußerſt geringfügigen Waſſer-
druck ſcheiterte. Das Feuer fand in dem Garn und Oel will
kommene Nahrung und breitete ſich mit raſender Schnelligkeit
auch auf das Lager aus, in dem 50 000 Kilogramm Garn lager-
ten, das der Fabrik nur zum Teil gehörte. Fernſprecher und
Alarmvorrichtungen der Feuerwehr verſagten in dieſer Zeit der
fieberhaften Aufregung. Erſt 20 Minuten nach dem Anruf
meldete ſich das Amt und die Motorſpritze konnte gar erſt em
fünf Uhr in Tätigkeit geſetzt werden, alſo eine volle Stunde, nach
dem der Brand bemerkt worden war. Nun ging die Löſcharbeit
natürlich flott von ſtatten, freilich viel zu ſpät. Das Lager
haus iſt vom erſten Stockwerk ab ganz und gar ausgebrannt, die

irgendeinem Grunde den Wunſch verſpürt, die Poſtſachen ſeiner
Mitmenſchen zu kontrollieren. Wohlweislich nahm er dazu aber
nicht die Briefſchaften aus ſeinem Bezirk, ſondern die ſeiner
Kollegen. Schon beim Sortieren der Briefe legte er die, die ihm
auffällig erſchienen, beiſeite, um ſie dann mitzunehmen. Bei
einer Hausſuchung wurden mehrere ſolcher unterſchlagenen Poſt
ſendungen gefunden, die meiſt Sommerfremden gehörten. Das
Große Schöffengericht Halberſtadt verurteilte den ungetreuen
Briefträger zu ſechs Monaten Gefängnis.

Blankenburg, 22. November. Herzog Ernſt Auguſt
auf der Regenſteinsjagd.) Die Regenſteinsjagd fand
geſtern im Forſtbezirk Regenſtein ſtatt. An ihr nahm auch
Herzog Ernſt Auguſt teil. Die Jagdgäſte nahmen auf Burg
Regenſtein ein Frühſtück ein.

St. Andreasberg, 19 Nov. (Winter im Harz.) Jm
ganzen Harz liegt eine zuſammenhängende Schneedecke, die
namentlich im Torfhaus- und Bruchberggebiet ſowie bei St. An

kurrenten und Konkurrenzprojekten geſprochen. Maſchinen des neuen Gebäudes ſind vernichtet. Das Feuer iſt dreasberg ſchon ſo gut beſchaffen iſt, daß ſie die Ausübung des

150jähriges Beſtehen der erſten freien Zeichenſchule in Deutſchland Stapellauf des Zweiſchrauben-Turbinendampfers „Hamburg“

ws
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Der neue

Das Zeicheninſtitut in Weimar.
Die ſtaatliche Zeichenſchule in Weimar kann auf ein 150jähriges
Beſtehen zurückblicken. Sie iſt die älteſte
Deutſchlands und wurde von Goethe und dem Herzog Karl
Auguſt ins Leben gerufen, um „der allgemeinen Geſchmacks-

bildung und Jnduſtrie zu dienen“,

freie Zeichenſchule

e reits

Zweiſchrauben Tu
Hamburg AmerikaLinie hat die Helgen der Werft von Blohm
u. Voß verlaſſen.
und Paſſagierdampfer iſt vorläufig der letzte Zuwachs, den die
deutſche Handelsflotte auf lange Zeit hinaus erhalten wird, da
auf keiner Werft mehr für eine deutſche Reederei ein deutſches
Ozean ch in Auftrag iſt.

ut
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ebinendampfer „Hamburg“ der

Dieſer 21 000 Br.-Reg.T. meſſende Fracht

Jm Mai nächſten Jahres ſoll der
ſche Dampfer ſeine Fahrten aufnehmen.

Davon kann keine Rede ſein. Vielmehr ſehen die Pläne
des Reiches über den Ausbau des Mittellandkanals ſowohl die
Ausführung einer Sperre bei Hohenwarte, wie einer ſolchen bei
den Bleilöchern vor, Es ſollen alſo beide Projekte zur Aus
führung gelangen. Nur darüber, welche Sperre als die
wirtſchaftlichere zuerſt gebaut werden ſoll und in welchem
Ausmaße die Sperre bei Hohenwarte zu bauen iſt, gehen die
Meinungen auseinander.

Aber auch aus anderen Gründen kann man nicht von
Konkurrenzprojekten ſprechen da das Reich nicht
erſt jetzt zum erſtenmal, ſondern bereits Mitte des Jahres 1923
den gleichen Antrag geſtellt hatte und ſeine Pläne über die
Hohenwarteſperre ſchon damals ausgelegt waren. Dieſe wur
den jedoch vorübergehend zurückgezogen, um ergänzt zu werden.
Das jetzige preußiſche Planverfahren zum Ausbau der Sperre
bei Hohenwarte iſt alſo nur eine Wiederholung des früheren.

Die Thüringer Regierung hat etwas früher für die Blei-
lochſperre den Antrag auf Genehmigung bei dem zuſtändigen
Thüringer Kreisverwaltungsgericht und, da auch preußiſches Ge-
biet durch die Sperre unter Waſſer geſetzt wird, beim Bezirks-
ausſchuß in Erfurt geſtellt. Das Verfahren ſchwebt noch. Beide
Verfahren, nämlich das zur Errichtung der Bleilochſperre und
der Sperre bei Hohenwarte, ſtellten keinen Gegenſatz dar, ſon
dern ergänzen einander.

Autounglück auf der Straße Erfurt Weimar
Weimar, 28. November.

Auf der Landſtraße Erfurt Weimar ereignete ſich am
Freitagvormittag wiederum ein ſchweres Autounglück. Ein mit
dem Chauffeur und zwei Herren beſetzter Wagen des Kauf
manns Katzenſternn aus Kaſſel geriet, als er einem anderen
Gefährt ausweichen wollte, ins Gleiten, wurde zur Seite ge
ſchleudert und riß dabei einige ſtarke Straßenbäume um. Er
blieb zertrümmert im Graben liegen. Die drei Jnſaſſen
wurden ſchwer verletzt in eine Erfurter Klinik gebracht.

Was vVergeßlichkeit koſtet
9000 Mark abhanden gekommen.

Leipzig, 22. November.
Ein Berliner Kaufmann, der auf der Durchreiſe begriffen

war, hat im Hauptbahnhofe im Warteſaal 1./2. Klaſſe an einem
Tiſche vor dem Büffet eine ſchwarze Schreibmappe
mit 9000 Mark liegen gelaſſen, als er ſchnell wegging,
um mit einem Zuge, der 4 Uhr den Bahnhof verließ, wegzu
fahren. Er hatte vorher einen Brief geſchrieben und dazu die
Schreibmappe aus ſeiner Reiſetaſche entnommen, hatte ſie dann
beiſeite gelegt und, ohne acht zu haben, eine geleſene Zeitung
darauf gelegt. Als er den Warteſaal verließ, hat er die Schreib
mappe, die in Zeiturigspapier eingeſchlagen war, mitſamt den
Zeitungen auf dem Tiſche liegen gelaſſen. Das Geld beſtand
aus J Einhundertmarkſcheinen und 80 Fünfzigmarkſcheinen. Jn
der Mappe befanden ſich noch geſchriebene Briefe und Brief
papier mit dem Firmenaufdruck des Verluſtträgers. Er ſetzt
25 Proz. vom wiedererlangten Gelde als Belohnung aus.

Die Feuerwehr hat Zeit!
Mühlhauſen, 22. November.

Wie jetzt bekannt wird, hat der Beſitzer der niedergebrann

wahrſcheinliche durch Kurgzſchluß entſtanden. Das Keſſelhaus
und die Färberei blieben verſchont, in der letzteren wird die Ar
beit wieder auf genommen.

Eilenburg Wurzen
Eilenburg, 22. November.

Der Bahnbau Eilenburg--Wurzen hat nun doch noch Aus
ſihht, bald verwirklicht zu werden. Der ſächſiſche Staat
hat ſich bereit erklärt, eine Million zu bezahlen, falls
auf preußiſcher Seite 200 000 Mark aufgebracht werden. Zwar
betonten in einer kürzlich hier im Röberſtift ſtattgehabten Sitzung
Landrat Briſch und Regierungspräſident Grützner, daß ſie
kein Geld zur Verfügung hätten. Aber an den 200 000
Mark kann die Sache unmöglich ſcheitern.

An der erwähnten Sitzung nahmen auch Magiſtrat und
Finanzdeputation von Eilenburg teil. Der Regierungspräſident
war für ſeine Behörde und als Vertreter des Handelsminiſte-
riums erſchienen. Ferner waren anweſend: Oberregierungsrat
Dr. Hünefeld als Vertreter des ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſte-
riums, Landesoberbaurat Sell als Vertreter der Provinzial-
verwaltung, Amtshauptmann Hardrath als Vertreter des Be
zirksverbandes Grimma, Oberbürgermeiſter Dr. Seetzen-

urzen.

Die verunglückte Sterbeſzene
Rudolſtadt, 22. November.

Bei der letzten Aufführung von „Hoffmanns Erzählungen“
ereignete ſich im Theater inſofern ein unangenehmer Zwiſchen-
fall, als in der Sterbeſzene im letzten Akt eine Reihe von Dar
ſtellern und Darſtellerinnen über den am Boden liegenden
ſterbenden Hoffmann fielen und ſich nicht unbeträchtliche Ver
letzungen zuzogen. Fräulein Lichtenberg blieb als Antonie wirk
lich ohnmächtig liegen und mußte von der Bühne getragen
werden.

Tornitz i. Thür., 22. November. (Von Hunden zer
riſſen.) Jn Tornitz fielen zwei Hofhunde eines Landwirts
über den neunjährigen Schüler Willi Horenburg, als er das
Gehöft betrat, her und brachten ihm furchtbare Bißwunden am
ganzen Körper bei. Der Knabe iſt ſchwer verletzt.

Hettſtedt, 22. November. (Umſatz der Verbands
ſparkaſſe.) Wie uns mitgeteilt wird, beträgt bei der Ver-
bandsſparkaſſe mit Bankabteilung der Mansfelder Kreiſe und
Städte der Geſamtumſatz für den Zeitraum vom 1. Jannar bis
20. November 1925 rund 150 000 000 Rm.

Deſſau, 22. November. (Ein Fabrikbeſitzer als
Brandſtifter.) Das Urnterſuchungsverfahren gegen Fabrik
direktor Bernſtein in Deſſau wegen Brandſtiftung hatte die Er
hebung der Anklage zur Folge. Termin zur Verhandlung iſt auf
den 2. Dezember feſtgeſetzt.

Altenburg, 23. Nov. (Diebſtahl im Landestheater.)
Nachts wurde im Landestheater ein Diebſtahl ausgeführt. Die
Diebe, die ſich wahrſcheinlich einſchließen ließen, nahmen eine
Menge Garderobeſtücke mit. Der Schaden iſt bedeutend. Trotz
ſofort angeſtellter Ermittlungen gelang es bisher nicht, eine
Spur, die zur Entdeckung der Diebe führen konnte, zu finden.
Die Täter müſſen Nachſchlüſſel bei ſich geführt haben.

d. Wernigerode, 28. Nov. (Der neugierige Brief-
ten Garnfabrik, Herr Walter Abbt, ſofort verſucht, das Feuer

Schneeſchuhſports bei beſcheidenen Anſprüchen erlaubt. Vom
Torfhaus werden 8 Zentimeter Schnee und 8 Grad Kälte gemel-
det. Jn Goslar ſah man am Sonnabend und Sonntag eine An
zahl Sportjünger mit geſchulterten Brettern in die Berge ziehen.
Am Sonntag mittag hing der Himmel voller Schnee, ſo daß die
Winterſport Ausſichten ſich allem Anſchein nach verbeſſern.

Oſterode, 22. November. (Der Habicht auf der
Taubenjagd.) Ein Erlebnis eigener Art hatte der Kur
parkwirt F. Meyer. Er hielt ſich mit ſeiner Tochter in der
Gaſtſtube auf, als plötzlich mit einigem Krachen eine Fenſter
ſcheibe zerbrach. Herein flogen eine Taube und ein Habicht. Die
Taube, die am Halſe eine Schnittwunde aufwies, fiel in dem
Raume zur Erde, während der Habicht in kraftvollem Anſturm
die Scheibe des gegenüberliegenden Fenſters durchſchlug und über
den Schulhof des Reformgymnaſiums davonflog. Mit verdutzten
Geſichtern hob man die verletzte Taube auf. Es gehört ſchon

allerlei Kraft dazu, eine Fenſterſcheibe im Fluge zu durch
ſchlagen. Ob nun die fliehende Taube die erſte Scheibe zerbrach
und dabei die Schnittwunde davontrug, oder ob der Habicht mit
ſeiner Beute im Schnabel dem Kurparkwirt die Scheibe zer
n das hat weder der Wirt noch ſeine Tochter beobachten
önnen.

Dingelſtädt, 238. Nov. (Schädelbruch beim Spiel.)
Junge Tabakarbeiter, die nach der Schicht heimfahren wollten,
vergnügten ſich auf dem Bahnhof mit Schneeballen. Anſcheinend
hat die 17 Jahre alte Thereſe Grimm aus Virkungen nicht
auf das Herannahen des Zuges geachtet. Während ſie ſich bückte,
um ſich vor einem Schneeball zu ſchützen, wurde ſie von der
Lokomotive zur Seite geſchleudert. Mit einem ſchweren Schädel
bruch mußte ſie ins Krankenhaus gebracht werden.

d. Oſchersleben, 238 Nov. (Ein Muſterbuchhalter.)
Bei der hieſigen Land und Ortskrankenkaſſe war auch der 87jäh-
rige Buchhalter Albert Schröder beſchäftigt. Obwohl er mit
Kaſſengeſchäften nichts zu tun hatte, ſollte er der Kaſſe 5700 M.
unterſchlagen haben. Die Entdeckung der Veruntreuungen hat
er dadurch zu verhindern gewußt, daß er höhere Beträge für
Medizin uſw. in Anrechnung brachte. Da die Kaſſe ſelten ge
prüft wurde, fiel das Fehlen von Belegen nicht auf. Es taurhte
auch der Verdacht auf daß Schröder zu ſeinen Gunſten über das
Bankkonto der Krankenkaſſe verfügt haben ſollte. Der Beweis
dafür ließ ſich jetzt vor dem Großen Schöffengericht Halberſtadt
nicht führen. Das Urteil lautete wegen Unterſchlagung auf ſechs
Monate Gefängnis

Stendal, 19. November. Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen hält am
Donnerstag. den 10. Dezember, vormittags 11 Uhr in
Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof ſeine 138. Zuchtvieh
verſteigerung ab. Es gelangen ca. 90 Zuchtbullen und eine An
zahl Herdbuchkühe und Färſen (gedeckt bzw. tragend), die aus
den beſten Zuchten des Verbandes ſtammen, zur Verſteigerung.

Koburg, 19. Nov. (Fürſtenhoch zeit) Hier fand in
der katholiſchen Kirche nach der in der Schweiz voraufgegangenen
Ziviltrauung die kirchliche Trauung des Barons Heller aus
Bougy (franz. Schweiz) mit der Prinzeſſin Clementine
von Sachſen-Koburg, einer Tochter des verſtorbenen
Prinzen Auguſt Leopold von SachſenKoburg, ſtatt. An der Feier

träger.) Der 87jährige Briefträger Er miſch hier hat aus
nahmen nur die nächſten Verwandten teil. Der Herzog von
Koburg war Trauzeuge.

MAGGI Wärze deshalb

die billig
die ausgqiebigste l. Sehnee Naebl.

ErſtesSpezialgeſchäft für
aute Strumpfwaren

und Trikotagen.
Zimmarkitosetts

von 22,0 Mark an.
E. Brose,Sroßer Sandberg S.
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Aus aller Welt
Zum Beginn des Bellinzona-Prozeſſes

Der tragiſche Tod Dr. helfferichs
Der am heutigen Montag in Bellinzona vor dem erſten

Kantonalen Gericht des Teſſins beginnende Prozeß zur Feſt
ſtellung der Verantwortlichen an dem Eiſen-
bahnunglück von Bellinzona vom 28. bis 24. April 1924
intereſſiert Deutſchland einmal deswegen, weil unter den 15
Todesopfern 9 Reiſende und 6 Bahnbeamte mehrere Deut-
ſche waren,

darunter Staatsminiſter Helfferich mit ſeiner Mutter.
Außerdem aber auch wegen der techniſchen Seite, da ſich das
Unglück, das allgemein auf die veralteten, völlig ungenügenden
Sicherungsanlagen des Rangierbahnhofs von Bellinzona zurück
geführt wird, durch die Exploſion des Gasbehälters eines badi-
ſchen Vierachſenwagens vergrößerte. Dieſer deutſche Wagen fuhr
als erſter hinter dem Gepäckwagen des Südnord-Zuges 51, auf
den der aus Baſel kommende Nordſüd-Zug 70 auffuhr. Die
Exploſion führte dann zum völligen Verbot von aus
ländiſchen Wagen mit Gasbeleuchtung innerhalb
des Netzes der Schweizeriſchen Bundesbahnen. Die Weichen
anlagen in Bellinzong erfuhren bald nach dem Unglück den not
wendigen Umbau. Von dem Ausgang des Urteils dürfte wohl
auch die Bemeſſung der Entſchädigungsanſprüche der
Zivilperſonen abhängen, die nur zu einem Teil erſt ge
regelt ſind. Die Hinterbliebenen der Eiſenbahner werden
durch Penſionen befriedigt. Nach früheren Meldungen ſoll die
Witwe Helfferichs mit 250 000 Franken abgefunden ſein.

Angeklagt ſind vier Eiſenbahnbeamte von Bellin-
zona und den Vorſtationen Biasca und AmbriPiotta. Für ihre
Verteidigung legt ſich der Eiſenbahnerverband, für den es ſich
hier gewiſſermaßen um einen Präzedenzfall handelt, ſehr ins
Zeug. Er hat auch die Gutachten eines deutſchen und belgiſchen
Sachverſtändigen eingeholt. Von den Eiſenbahnerorganiſationen
des Auslandes wird natürlich der Prozeß auch eingehend ver-
folgt. Die ſchweizeriſchen Bundesbahnen treten, um alle Mög-
lichkeiten der Jurisprudenz zu erſchöpfen, als Zivilpartei auf
und haben eine formelle Entſchädigungsforderung von einem
Franken geſtellt. Jhr Materialſchaden war bedeutend, Die vier
großen elektriſchen Schnellzugslokomotiven wurden ſchwer
demoliert.

Zu den Verhandlungen ſind bis jetzt
44 Zeugen und Sachverſtändige

geladen. Unter den Sachverſtändigen befindet ſich auch der
Züricher Mediziner Profeſſor Zanger, der ſeinerzeit die Re
kognoſzierung der Leiche Helfferichs vornahm, ſowie verſchiedene
Jngenieure der Schweizeriſchen Bundesbahnen. Die Verteidiger
der Angeklagten legen ein Gutachten des techniſchen Jnſpektors
der belgiſchen Staatsbahn, Binet, vor, der betont, daß das Un-
glück den mangelhaften und ungenügenden Einrichtungen im
Bahnhof von Bellinzong zuzuſchreiben iſt. Die Schweizeriſchen
Bundesbahnen wollen ein Gegengutachten vorlegen. Aus der

Anklageſchrift des Staatsanwaltes
z ſkizzenhaft zur Orientierung folgendes wiedergegeben: Das

nglück wurde durch die Verſpätung des Güternacht-
e 8572 eingeleitet, der fahrphanmäßig um 2,30 Uhr aufem Rangierbahnhef von Bellinzong S. Paolo eintreffen ſollte,

den der Nordſüd-Zug 70 um 2,28 Uhr morgens paſſierte. Der
Nachtgüterzug hatte Verſpätung und wurde vom Schnellzug in
Ambri-Piotta, eine Station vor dem Gotthard-Tunnel, überholt.
Der angeklagte Stationsgehilfe Orelli verſtändigte die Stationen
bis Biasca, die er erſuchte, die Meldung vom Ueberholen durch
den Schnellzug nach Bellinzong weiterzugeben. Die Zwiſchen-
ſtationen Oſogna und Caſtione waren während der Nacht unbe-
ſetzt. Der ſtellvertretende Vorſtand von Biasco, Rüegg, behaup
tet, er habe ſich nur verpflichtet, die Meldung bis zur Zwiſchen
tation Claro weiterzugeben. Bellinzonag erfuhr durch dieſe

nter laſſung die Ueberholung zu ſpät. Der Süd
nordSchnellzug, der infolge der umſtändlichen italieniſchen Paß
und Zollreviſion in Chiaſſo eine Stunde Verſpätung hatte, war
durch den Souschef Schaad bereits abgefertigt. Als er die
Aenderung der Zugreihenfolge dem Weichenwärter des nörd
lichen Poſtens Minagzzoli mitteilte, war es bereits zu ſpät. Er
konnte die Weiche, die für den Güterzug geſtellt war, nicht mehr
für den aus Richtung Nord kommenden Schnellzug unnſtellen.
Der Schnellzug überfuhr das auf Halt geſtellte Einfahrts
ſignal und ſtieß ſo mit voller Wucht auf den Südnord-Zug
in der Gleiskreuzung auf. Der Führer des Nordſüd-Zuges ver
lor hierbei auch ſein Leben. Das Halteſignal ſoll allerdings
ſchwer zu ſehen geweſen ſein.

Zum Prozeß haben ſich bereits 20 Journaliſten
angemeldet.

Die deutſche Tiefſee-Taucher-
expedition in England

Der Leiter der von der Kieler Firma Neufeldt u. Kuhnke
ausgerüſteten Tiefſeetauchexpedition zur Hilfeleiſtung am Wrack
des engliſchen Unterſeeboots M. 1, Direktor Gut macher, iſt
Sonnabend früh von England nach Berlin zurückgekehrt. Direktor
Gutmacher hat in London mit der Admiralität einen
förmlichen Vertrag abgeſchloſſen, wonach eine Hebung
des M. 1 vorläufig bis zum nächſten Jahr, bis zum Eintritt
beſſerer Witterung, verſchoben werden ſoll. Aufgabe der deut
ſchen Taucher ſoll es ſein, ſchon jetzt die Urſachen des Unglücks
zu erforſchen und der Admiralität darüber Bericht zu erſtatten.
Die Aufnahme der deutſchen Expedition in England ſowohl durch
die Marine wie auch überhaupt in der Oeffentlichkeit war denk-
bar herzlich. Jmmer wieder wurde die ſchnelle Hilfsbereitſchaft
der Deutſchen anerkannt. Die Leitung der Expedition
in England hat der nautiſche Mitarbeiter der Firma Neufeldt
u. Kuhnke, Kontreadmivral a. D. Friedrich Behncke, über

nommen. Behncke iſt ein Bruder des früheren Chefs der
deutſchen Marineleitung.

Die Tauchverſuche nach dem Unterſeeboot
Wie aus Portsmouth berichtet wird, iſt einer der deutſchen

Taucher, Otto Kraft, Freitag kurz vor Ausbruch der Dunkel-
heit zum erſten Male auf der Stelle, wo das Unterſeeboot ge-
ſunken ſein ſoll, abgeſtiegen. Die Tiefe des Waſſers betrug 69
Meter. Trotz der Tatſache, daß es nicht gelang, das Boot zu
finden, wird der Verſuch als ein Triumph für den deutſchen Er-
finder ſowie für den Taucher, der in ſehr erſchöpftem Zu
ſtande wieder an die Oberfläche kam, angeſehen.

Ein neuer Sexualmord
Hamburg, 21. November.

Vor einigen Tagen wurde in der Senkgrube einer Raffi-
nerie-Fabrik in Großborſtel bei Hamburg die Leiche eines etwa
20jährigen Mädchens gefunden. Das Mädchen wies am Halſe
verſchiedene Schnittwunden auf. Die Bemühungen der Kriminal
polizei führten zur Ermittlung des Täters. Es iſt ein in Schles-
wig geborener Bäckergeſelle namens Herwede. Er iſt ſeit fünf
Jahren verheiratet und Vater eines Kindes. Es handelt ſich um
einen Se xualmord.

Brennende Kohlenhalden
Wie aus Siegburg-Meiderich gemelden wird, iſt der vor

einiger Zeit in den Kohlenhalden am Kipper 9 ausgebrochene
Brand noch nicht erloſchen. Ganze Berge von Kohlen werden
von dem Feuer durchwühlt. Ueberall ſieht man Rauchwolken
aufſteigen, an manchen Stellen ſogar hellglühende
Maſſen Tauſende von Tonnen fallen dem Feuer zum Opfer,
da dem Brandherd ſehr ſchwer beizukommen iſt.

Todesſturz des Sportfliegers Frhrn. v. Knobelsdorff
Jn Staaken hat ſich ein ſchweres Flugzeugunglück er-

eignet. Bei der Rückkehr von der Beiſetzung Man
fred von Richthofens ſtürzte das Flugzeug D. 295 der
Sportflug G. m. b. H. Staaken, das von Freiherrn
von Knobelsdorff geführt wurde, ab. Durch Ueberziehen
einer Kurve verlor der Pilot die Gewalt über das Flugzeug, das
auf ein Haus in Staaken niederſtürzte. Der Motor des Flug
zeuges brach ab. Freiherr von Knobelsdorff hatte das Rückgrat
gebrochen und war ſofort tot.

Das Duisburger Realgymnaſium wieder eröffnet.
Das Realgymnaſium iſt mit einem Koſtenaufwand

von 250000 Mark inſtand geſetzt und nach ſechs Jahren
ſeiner Beſtimmung zurückgegeben worden. Das Schulgebäude
hat der Roten Armee, der Reichswehr, der Schutzpolizei und zu
letzt der belgiſchen Beſatzung als Unterkunft gedient. Von den
Belgiern war u. a. auf dem großen Blücherbild in der Aulg
der Kopf des Feldmarſchalls durch Ueberſchmieren mit Tinte
unkenntlich gemacht. Der Maler des Bildes, Profeſſor
Ludwig Keller, hat den Kopf nach einer alten Skizze erneuert.

Eine mexikaniſche Stadt durch
Sturmflut zerſtört

Nach Meldungen, die aus dem mexikaniſchen Staate
Guerrere eingegangen ſind, iſt die Hafenſtadt Zihuata-
nejo durch eine zwölf Meter hohe Meereswelle
zerſtört worden. Ueber den Verluſt von Menſchenleben liegen
Nachrichten noch nicht vor.

Die Urſache des Unterganges des Unterſeebootes M.
Die britiſche Admiralität beſchuldigt in einer

amtlichen Mitteilung den ſchwediſchen Frachtdampfer „Vidar“,
das Unterſeeboot M. 1 gerammt und dadurch zum Sinken ge
bracht zu haben. Es verlautet, daß aus Stockholm ein Tele
gvamm vorliegt, wonach der Kapitän der „Vidar“ zugibt, das
Unterſeeboot gerammt zu haben.

Das Schickſal eines ſchriftlichen Heiratsantrages
Der Enkel des berühmten amerikaniſchen Schriftſtellers

Bret Harte, der Maler und Dichter Richard Bret Harte,
hat ſich in Paris das Leben genommen. Richard Bret
Harte, der zweimal verheiratet und zweimal geſchieden iſt, hatte
ſich in eine junge Frau verliebt, der er brieflich einen Heirats
antrag gemacht hatte. Da die Antwort bis zur verabredeten
Stunde nicht eintraf, öffnete der Künſtler die Gashähne in ſeinem
Zimmer. Die Poſt hatte den Brief, weil er zu ſchwer für eine
Rohrpoſtſendung war, auf gewöhnlichem Wege befördert. Als
der Brief eintraf, war Harte bereits tot.

—TZTI rSS

Mutheſius, Eigenhäuſer, Heimſtätten, kleine Wohnhäuſer,
für Gartenſtädte, Villenkolonien uſw., vorwiegend 4—-8 Zim
merhäuſer. 90 bürgerliche Hausbeiſpiele in 300 Anſichten,
Grundriſſen uſw., mit Angabe der Baukoſten als Grundpreiſe.
Herausgegeben von H. Mutheſius. Preis 8 R.-M., gebun-
den 10 R. M. Heimkultur-Verlag, G. m. b. H., Oetzſch Leipzig.
Für jeden Bauluſtigen iſt die Auswahl von 300 Anſichten und
90 Hausbeiſpielen ſehr wertvoll. Die Baukoſten ſind niedrig
gehalten, meiſt 8—830 000 R.-M., dabei wird ganz den heutigen
Verhältniſſen Rechnung getragen, es ſind durchweg 4——8 Zimmer
häuſer mit gut bewährten Grundrißpoſitionen für Gebirgs und
Flachland, zweckmäßig und billig zu bauen. Der Text belehrt
über alle Erforderniſſe des Baues und der Jnneneinrichtung.
Dieſes Werk kann jedem Jntereſſenten nur empfohlen werden.

Clara Viebig, Franzoſenzeit. Engelhorns Romanbibliothek,
38. Reihe, Band 21. Broſchiert 1 M., in Ganzleinen 1,75 M.
Niemand war wohl berufener als die Dichterin, ein echtes Kind
Rheinlands, die aus der Beſetzung herauswachſenden tiefen
ſeeliſchen Konflikte von innen heraus ſo zu geſtalten, daß die
Wahrheit und Naturnähe des Ganzen uns unmittelbar ans Herz
greift. Die wuchtige, dramatiſche Geſtaltungskraft der Dichterin
feiert wieder Triumphe.

winterſportfahrten ins Uordland
Jn den Monaten Januar bis April 1926 ſind Winterſport

fahrten nach Finnland, Norwegen und Schweden ge-
plant. Die Fahrten, die mit der Landeseigenart und ſeinen be-
ſonderen landſchaftlichen Reizen vertraut machen ſollen, werden
von zwei bis dreiwöchiger Dauer ſein. Da die Termine winter-
ſportlicher Veranſtaltungen berückſichtigt werden, iſt Gelegenheit,
die Winterſportfahrt als Studienreiſe auszuwerten. Nicht nur
n Skiläufer werden von dieſen Fahrten einen Genuß, eine

nregung haben, ſondern auch denjenigen muß es ein ſeltenes
Erlebnis ſein, die den nordiſchen Winter kennen lernen wollen,
um Erholung und Geſundung zu finden. Die Teilnehmerzahl
für die einzelnen Fahrten iſt beſchränkt, um eine Gewähr für
eine angenehme und zufriedenſtellende Durchführung der Fahrt
zu gewährleiſten. Die genauen Reiſepläne für die einzelnen
Länder mit Wegen und Koſten nach Einſendung eines Frei-
e e durch n der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen Rud. Krotki, Berlin N. 81, Graunſtraße 34,

Hhandball der Sportler
Die beiden Verbandsſpiele endeten beide kampflos, da ſowohl

98 als auch V. f. L. Merſeburg nicht bzw. unvollſtändig antrat und
ſomit V. f. L. 96 und Preußen-Koment retch billig zu
zwei Punkten kam.

Jm Geſellſchaftsſpiel gab es ein torreiches Treffen. Das
Spiel zwiſchen

P. S. V. und H. R. C.
gewann ſchließlich der Meiſter imt 10: 7. Die Bodenverhältniſſe
beeinträchtigten das Spiel entſcheidend. Jedenfalls iſt das
irreguläre Schlußergebnis kein Maßſtab für die beiderſeitiae
Spielſtärke.

hocken
V. f. L. 96 I Herren Viktoria 03 I Herren 1:4 (1:3).
V. f. L. 96 hatte Viktoria 08 Leipzig auf eigenem Platz zu

Gaſt. Dieſem geht ein ſportlich guter Ruf voraus. Auch das im
geſtrigen Spiel gezeigte Können der Gäſte wird für die Blau-
Roten ſicher von gutem ſpieleriſchen Nutzen ſein. Es iſt beſonders
wertvoll, wenn der Unterſchied in der Spielſtärke zweier Gegner
nicht gar zu groß iſt, da die ſchwächere Elf gegen eine ſtark über
legene Mannſchaft leicht luſtlos wird.

96 bot entſchieden im geſtrigen Treffen ein recht erfreuliches
Geſamtbild. Naturgemäß mußte ſich ihr Spiel mehr auf die
Verteidigung beſchränken, die teilweiſe hervorragende Leiſtungen
zeigte. Der Torwart der BlauRoten war neben dem rechten
Verteidiger der beſte Mann der Elf. Seinem ſicheren Sp'el ver
dankt hauptſächlich der Platzbeſitzer eine für eine ſo hohe Klaſſe
mannſchaft wie Viktoria 03 günſtige Niederlage. Der Sturm der
Gäſte war in bezug auf Schlagſicherheit und Zuſpiel gut, obgleich
er das ſchnelle Tempo vermiſſen ließ. Wahrſcheinlich die Wir-
kung eines Kampfes gegen die Liga-Elf H. S. C. I am Vormittain Leipzig 2:0 für A. S. C. Die letzten 30 Minuten litten durch

die zunehmende Dunkelheit.

V. f. L. 96 II Herren Viktoria 03 II Herren 3:4 (1:2).
Der Kampf der II. Herren wurde von beiden Vereinen

äußerſt planlos ausgetragen. Dies war zum großen Teil auſ dieEntſcheidungen des Schiedsrichters zurückznführen, der ſelbſt mit

den elementarſten Regeln des Spiels auf Kriegsfuß ſtand. Nach
ausgeglichenem Treffen ſiegte der Glücklichere.

Die Damen-Elf der Gäſte war leider nicht erſ hienen.
H. C. H. I Herren R. C. Spt. Leipzig Herren 0:4 (0:1).
Eine dem Spielverlauf nach unverdient hohe Niederlage

mußten unſere Schwarz-Grünen in Leipzig einſtecken. Der
H. C. H. ſcheint in dieſer Saiſon vom Pech verfolgt zu ſein. Die
erſte Halbzeit zeigte ihn völlig überlegen Trotzdem erzielte der
Platzbeſitzer die Führung. Dadurch angeſpornt, behielt der Platz
beſitzer nach Wiederanpfiff das Treffen vollkommen in der Hand.
Drei weitere Erfolge war die Ausbeute ihrer Angriffe, während
den Gäſten ſelbſt das wohlverdiente Ehrentor verſagt blieb.

Glücklicher kämpften die II. Herren der Schwarz-Grünen.
Sie konnten mit einem Sieg 2:0 heimkehren.

99 Merſeburg I Herren H. C. Cöthen I Herren.
Nachdem die 99er durch Disqualifikation eine unfreiwillige

Spielpauſe durchmachen mußten, war man auf ihr Abſchneiden
egen H. C. Cöthen geſpannt. Leider hatten die Gäſte abgeſagt,ſo daß 99 auch dieſen Sonntag ſpielfrei war.

hocken in Mitteldeutſchland

Leipzig: Akad. S. C.-Sportfreunde 5:1; Maraton
Weſten (Leipzig)-—Wacker 5:0; Sport-- Halleſcher S. C. 4:0.

Magdeburg: Viktoria 96—-VfB. Leipzig 3:1; Grün-
Weiß--Cricket Viktoria 5:2.

Moskauer Schachturnier
Nach einem Ruhetag am Freitag wurde am Sonnabend die

neunte Runde in Angriff genommen. Das Hauptintereſſe
richtete ſich auf die Begegnung der beiden führenden Bogol
juboff und Torre. Der Ruſſe hatte die weißen Steine und
konnte ſeinen Gegner nach einer intereſſanten Partie matt
ſetzen. Weiter ſiegten Dr. Lasker gegen Bogatirtſchuk,
Marſhall gegen Subareff, Reti gegen Gotthilf, Spiel-
mann gegen Löwenfiſch, Grünfeld gegen Rabinowitſch und
Jliin Genewski gegen Romanowski. Abgebrochen wurden
die Partien Capablanca--Werlinski, Yates-Rubinſtein und
Sämiſch gegen Dus Chotimirski.

Eintritt frei!

Oeffentlicher Vortrag
Redner: Georg Kropp, Gründer und Leiter der Gemeinschaft der Freunde,

A 11 Wohnungslosen, Brautpaare, jungen Ehepaare sowie Dienstwohnungsinhaber, alle, die aus unerquicklichen Zwangsmieterverhältnissen heraus sich nach einem
e Eigenheim sehnen, sind zu diesem Vortrag bestens eingeladen, bei dem es sich nicht um theoretische Erwägungen oder um langwierige Erringung gesetz-

geberischer Maßnahmen handelt, sondern um die praktische, erfolgreiche Selbsthilfe der Gemeinschaft der Freunde, durch die jeder, der sich dieser gemeinnützigen Ge-
sellschaft anschließt, in absehbarer Zeit zum Baugeld für ein Eigenheim kommt. Auswärtige, die nicht zu diesem Vortrage kommen Kkönnen, verlangen Auskunft von der

Gemeinschaft der Freunde e. V.

eder Familie ein Eigenheim!!
über die Einrichtungen der Gemeinschaft der Freunde zur Beschaffung von Eigenheimen
am Mittwoch, den 25. November 1925, abends 7, Uhr im unterem

StadtschüfÄzenheaussaal zu Halle (Saale).

Wüstenrot bei Heilbronn. Eintritt frei!
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